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©cptnangere felber pat offene Stugen nnb fcpaut
ben Operateur an; iprc Strate merben bon ber

Uuterftiipenben gepalten. ."pitfsperfonen finb
babei, teils ©Reifen für bie Operierte perbei»

jutragen, teils 33erbanbSftoffe nnb ©atben
bcrptrtd)ten.

àCxtct) eine anberc italienifcpe ©arftellung
ans bem 14. Japrpunbert jeigt offenbar^ eine

©ectio Eaefarea an einer tebenben grau;
benn and) pier finb beren Singen offen mit
tebpaftem SKide, ber Epirurg felber pat einen
befriebigten ©eficptSauSbrud; offenbar aus
greube über baS ©elingen beS Eingriffes.

Siacp bem 16. Japrpunbert mepren fiep bie
gälte bon Kaiferfcpnitt an ber Sebenben; fie
toerben meiftens bon ben Operateuren beröf»
fentlicpt, tneil fie eben boep einen geiuagten
Eingriff barftellten nnb ntaneper Slrjt mit
Stecpt ftol} mar, tnenn ber Erfolg gtüdticp mar;
auep bie unglüdlicpen gälte merben mitgeteilt,
©o fuepte man mit ber geit öie beften Ope»
rationSmetpoben auSfinbig ju maepen. SIber
immer )oar mit einer ^\nfeïtton 31t reepnen;
benn man muffte niept, moper ba§ gieber itnb
bie öftere Söaucpfellentpinbung tarn, bie man
naep ber Operation nnb auep fonft nad) ©ebur»
ten beobaepten mußte. SBir paben ja über bie

Entbedung bon Jgna3 ©emmetmeiS attSfüpr»
liep unS friiper nnterpalten; bor biefer geit
patte man leine Stpnung bon Jnfeftion unb
beren Skrmeibung, menn man fepon berfuepte,
mit berfdjiebenen SJtaftregetn einen möglicpft
glatten Verlauf 31t erreichen.

9iocp um bie sDîitte beS borigen Japrpun»
berts gab eS berüpmte Operateure, bie im
grad unb mit meifjen ©tacépanbfcpupen ope»

rierten; aber eine ©terilifation ber §anbfcpitpe,
•fpänbe, Jnftrumente unb SSerbanbftoffe gab e§

nid)t. gmansig 3aPre nacÖ ©emmelmeiS erft
brang ptöplicp bie gan^e SicptfüIIe ber Erfennt»
niS bittri); Sifter, ber Ebinburger Epirurg,
bann tßafteur in granfreiep, ein Epemifer,
unb Stöbert Kocp, ein einfaeper Sanbarp, jeig»
ten bitrcp ipre Strbcitcn bte llrfacpen beS gie»
berS unb ber Eiterung unb bie SJtittel, fiep

babor 31t fcpüpen.
Unb aitcp bei biefett, befonberS bei Sifter mar

3uerft eine falfcpe ©peorie bon ber überragen»
ben SKbeutung ber Suftinfeftion, bie 3U gan3
überflüffig fompljierten SDtajfregeln, mie baS

Operieren im Karbotfpriipregen unb gan3 un»
gepeuerlicp fomptjierten Sßunbberbänben fitpr»
te. .'pier ift eS ein unfterbticpeS SSerbienft beS

Sterner Epirurgen Kocper, bie einfachen SOtittet

ber StfcpfiS gejeigt unb 3uerft angemanbt 3U

paben. (gortfefcung folgt.)

Oie ©cpmeijer §ebamme.

Jdpcip pelmittmctuicreitt

Zentraloorstand.
Jubilarinnen.

gotgeubc Kolleginnen lonnten bas 40. 33e»

rufsjubiläum feiern:
grau sUtüIIer=tprobft, SBaltbacp, (Stargau);
grau )ftfifter»Kupn, ©cpönentoerb (©olotpurn);
grau 2Iebi»Strittern, Sietingen (©olotpurn);
grau SJtorp, Stirsfelben bei Stafel.

©ett Jubilarinnen gratulieren mir perjlicp,
mir münfepen Encp meiterpin alles (Bute für
Steruf unb gamitie.

SJÎitteilung.
Stile Kolleginnen, meldfe fiep für bie SllterS»

unb Jnbalibenfaffe intereffieren, merben noep»

mais gebeten, fiep bis 311m 1. Oftober bei ipren
©eftionspräfibentinnen 31t metben. Sifte über
Japreseittlage unb Sitter fiepe Juni» unb Juli»
Str. ber ©cpmeöjer Hebamme.

Stern unb llettligen, 6. Sluguft 1943.

2Rit follegialen ©rüffen

gitr ben gentratborftanb :

Oie ißräfibentin : Oie ©efretärin:
grau Sombarbi. J. gtüdiger.

9teidfjen6adEjftr. 64, S3ern Uetttigen (33ern)
Set. 2 91 77 Sei. 7 71 60

Krankenkasse.

Kranfmelbungen :

grau Stertfcpinger, güriep
grau Raster, Kilchberg
grt. iüteier, Neuenbürg
grau Stucper, ."pettbüpt
grau Simsler, ©upr
grau .'pultiger, 9tüegSaufd)acpen
iPîme. .Çmnni, ©onbitier
grau ©tuber, KeftenpoJ
grau Stlauenftein, SBangen
grau IDÎ00S, güriep
grau Küpfer, Stümpli3
grau .0>ari, Strügg b. Stiel
grau «Çmgentobter, güriep
grt. Stenanb, ©t. ©eorg
grau grider, SJtatterap
grau ©immen, güriep
grau OpeuS, EmS
grau Stötpeli, ©iffaep
grau Söepenetp, äitabretfcp
grau ©töcfli, Steinacp
grau Epriften, Oberburg
grau ïdîeper, gribourg
iDtme. Eapt, Stlonap
grau Stiebergelt, güriep
grau -'paltirter, Sirbon
grau gurrer, Seidigen
grau Steuenfcpmanber, ©roppöipftetten

Str. 8

grau Herren, Stern
grau ®tau3, SSintertpur
grl. Stägeli, gitrid)
grau Knitfel, Oberartp
grau ©üntper, SBinbifcp
grau Stranbenberg, @cpmp3
grau SBuIIfcpIeger, Slarburg
grau ©cpaltenberg, Oärftet'ten
grau •'pebeifen, ©larus
grau (Biirlet, ïmann
grau @d;mib, Kaiferaugft
grau ©djaffner, SInmil
grau Staumann, ©rinbetmealb

Stngemelbete SBöcpnerin:
grau sptauIi=3Beber, ©cpönentannen (Stern)

gitr bie KranfenfaffenfommifP011-
E. §errmann.

VeretnsnachricDten.
Seftion Slargau. Oie SSerfammlung lI!

©tein bom 29. Juli mar miber Ermarten 9»

befuept. Oie gridtaler Kolleginnen finb îa|
boIl3äpIig erfepienen. Oer Storftanb oerban

allen ipr Erfcpeinen, mir motten poffen, bafe '^
Stefncp einanbermal aitcp fo gut ift. Oer '

trag bon .foerrn Or. .^inben mar fepr W '

reiep, bieten Oanf bem Sîeferenten.
Oie gan3c Sterfammtnng napm einen 9ut

SSertanf, mo auep noep über berufliche graöSj
rege Oisfuffion folgte. Stäcpfter Sterfamntlun9 '

ort ift Starau, unb 3mar Enbe Oftober.
Stts Jubilarin bnrften mir grau SCftütter" 1

unferer SStitte begrüben, an biefer ©teile mW)

mats altes ©tüd für bie gufunft. 2öir fre«te"
nnS grau SOtiitter 31t ber Weinen ©penbe fl»

ber ©eftionSfaffe noep bie 40 gr. aus
tralfaffe 31t überreiepen. Itnb nun ein ®lu

auf 3um giinfsigften. tgrau ©eeberger bittet um Ein3aptung f,

noep auSftepenben Steiträge in bie Unterfm '
3ungSfaffe.

"

Stuf fropeS SBieberfepen im Oftober
Starau. gür ben Storftanb: 27i. SRatti.

* **
Slm 15. Stuguft feiert grau ."posti in ge^f

ein treues äftitglieb, ipren 90. ©eburtstag.
ift unfere ättefte Stargauer ."pebamme, biettew^
fogar ber gan3en ©cpmej. Jm Japre^ 1°
bitbete fie fiep in Königsfelben unter Oiiet „
©cpaufetbüpt 3U einer tüeptigen „meifen g(a. ^
auS, in einem neunmonatigen SeprfurS. ®te!
Stmt übte fie 50 Japre in iprer 'oeimatgetttet
be mit biet Siebe unb Opferfinn auS. 58ei w

1000 ©eburten teiftete fie Steiftanb. Jnt J
fang iprer Oätigfeit erpiett fie für ©ebnf,_^
unb Sßocpenbettpftege 5—7 gr., unb ein Ial
ti^eS SBartgetb bon 25 gr. ES mag für, L
ein großer Oroft fein, ba^ ipr bie ©entet11

auep peute noep ein SttterSgepatt auSgOpW-

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

Tube Fr. 1.50

Dose Fr.-.95 J/J/Z/j/M/L

''tu&NdÉ

a«?)! In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboraforium, Aktien-Gesellschaft, Basel

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit
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Schwangere selber hat offene Angen und schaut
den Operateur an; ihre Arme werden von der

Unterstützenden gehalten. HilfsPersonen sind
dabei, teils Speisen für die Operierte herbei-
zutragen, teils Verbandsstoffe und Salben
herzurichten.

Auch eine andere italienische Darstellung
ans dem 14. Jahrhundert zeigt offenbar eine

Sectio Caesarea an einer lebenden Frau;
denn auch hier sind deren Augen offen mit
lebhaftem Blicke, der Chirurg selber hat einen
befriedigten Gesichtsausdruck; offenbar aus
Freude über das Gelingen des Eingriffes.

Nach dem 16. Jahrhundert mehren sich die

Fälle von Kaiserschnitt an der Lebenden' sie

werden meistens von den Operateuren
veröffentlicht, weil sie eben doch einen gewagten
Eingriff darstellten und mancher Arzt mit
Recht stolz war, wenn der Erfolg glücklich war;
auch die unglücklichen Fälle werden mitgeteilt.
So suchte man mit der Zeit die besten
Operationsmethoden ausfindig zu machen. Aber
immer war mit einer Infektion zu rechnen;
denn man wußte nicht, woher das Fieber und
die öftere Bauchfellentzündung kam, die man
nach der Operation und auch sonst nach Geburten

beobachten mußte. Wir haben ja über die

Entdeckung von Jgnaz Semmelweis ausführlich

uns früher unterhalten; vor dieser Zeit
hatte man keine Ahnung von Infektion und
deren Vermeidung, wenn man schon versuchte,
mit verschiedenen Maßregeln einen möglichst
glatten Verlauf zu erreichen.

Noch um die Mitte des vorigen Jahrhunderts

gab es berühmte Operateure, die im
Frack und mit Weißen Glacehandschuhen
operierten; aber eine Sterilisation der Handschuhe,
Hände, Instrumente und Verbandstoffe gab es

nicht. Zwanzig Jahre nach Semmelweis erst

drang plötzlich die ganze Lichtfülle der Erkenntnis

durch; Lister, der Edinburger Chirurg,
dann Pasteur in Frankreich, ein Chemiker,
und Robert Koch, ein einfacher Landarzt, zeigten

durch ihre Arbeiten die Ursachen des
Fiebers und der Eiterung und die Mittel, sich

davor zu schützen.
Und auch bei diesen, besonders bei Lister war

zuerst eine falsche Theorie von der überragenden

Bedeutung der Lnftinfektion, die zu ganz
überflüssig komplizierten Maßregeln, wie das

Operieren im Karbolsprühregen und ganz
ungeheuerlich komplizierten Wundverbänden führte.

Hier ist es ein unsterbliches Verdienst des

Berner Chirurgen Kocher, die einfachen Mittel
der Asepsis gezeigt und zuerst angewandt zu
haben. (Fortsetzung solgt.)

Die Schweizer Hebamme.

Schweiz. Helmmmenverein

leutralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten das 4<t. Be-
rufsjubiläum feiern:
Frau Müller-Probst, Wallbach, (Aargau);
Frau Pfister-Kuhn, Schönenwerd (Solothurn);
Frau Aebi-Brittern, Aetingen (Solothurn);
Frau Mory, Birsfelden bei Basel.

Den Jubilarinnen gratulieren wir herzlich,
wir wünschen Euch weiterhin alles Gute für
Beruf und Familie.

Mitteilung.
Alle Kolleginnen, welche sich für die Alters-

nnd Jnvalidenkasse interessieren, werden
nochmals gebeten, sich bis zum 1. Oktober bei ihren
Sektionspräsidentinnen zu melden. Liste über
Jahreseinlage und Alter siehe Juni- und Juli-
Nr. der Schweizer Hebamme.

Bern und Uettligen, t>. August 1946.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen (Bern)
Tel 2 91 77 Tel. 7 71 60

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Bertschinger, Zürich
Frau Hasler, Kilchberg
Frl. Meier, Neuenburg
Frau Bücher, Hellbühl
Frau Amsler, Suhr
Frau Hulliger, Rüegsanschachen
Mme. Hänni, Sonvilier
Frau Stlider, Kestenholz
Frau Blanenstein, Wangen
Frau Moos, Zürich
Frau Küpfer, Bümpliz
Frau Hari, Brügg b. Biel
Frau Hugentobler, Zürich
Frl. Renand, St. Georg
Frau Fricker, Malleray
Frau Simmen, Zürich
Frau Thens, Ems
Frau Rötheli, Sissach
Frau Weyeneth, Madretsch
Frau Stöckli, Reinach
Frau Christen, Oberburg
Frau Meyer, Fribourg
Mme. Capt, Blonay
Frau Nievergelt, Zürich
Frau Haltiner, Arbon
Frau Furrer, Leißigen
Frau Neuenschwander, Großhöchstetten

Nr. «

Frau Herreu, Bern
Frau Manz, Winterthur
Frl. Nägeli, Zürich
Frau Knüsel, Oberarth
Frau Günther, Windisch
Frau Braudenberg, Schwyz
Frau Wullschleger, Aarburg
Frau Schallenberg, Därstetten
Frau Hebeisen, Glarus
Frau Gürlet, Twanu
Frau Schmid, Kaiseraugst
Frau Schaffner, Auwil
Frau Baumann, Grindelweald

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Pauli-Weber, Schönentannen (Bern)

Für die Krankenkassenkommission-

C. Herrmann.

Vereinsnacdrjcdlen.
Sektion Aargau. Die Versammlung ^

Stein vom 29. Juli war wider Erwarten g»

besucht. Die Fricktaler Kolleginnen sind M
vollzählig erschienen. Der Vorstand verdau

allen ihr Erscheinen, wir wollen hoffen, daß de

Bestich einandermal anch so gnt ist. Der
trag von Herrn Dr. Hinden war sehr loh

reich, vielen Dank dem Referenten.
Die ganze Versammlung nahm einen gw

Verlaus, wo auch noch über berufliche Frag^
rege Diskussion folgte. Nächster Versammlung
ort ist Aarau, und zwar Ende Oktober.

Als Jubilarin durften wir Frau Müllers
unserer Mitte begrüßen, an dieser Stelle nê
mals alles Glück für die Zukunft. Wir freuten

uns Frau Müller zu der kleinen Spende au

der Sektionskasse noch die 49 Fr. aus der ZeJ
tralkasse zu überreichen. Und nun ein Glu

auf zum Fünfzigsten. ^Frau Seeberger bittet um Einzahlung
noch ausstehenden Beiträge in die Unterst^
zungskasse.

"

Auf frohes Wiedersehen im Oktober
Aarau. Für den Vorstand: M. Marti.

» 5
4-

Am 15. August feiert Frau Hosli in ZeìhI?'
ein treues Mitglied, ihren 99. Geburtstag. ^ist unsere älteste Aargauer Hebamme, bielleî
sogar der ganzen Schweiz. Im Jahre
bildete sie sich in Königsfelden unter Direr „
Schaufelbühl zu einer tüchtigen „weisen -
aus, in einem neunmonatigen Lehrkurs. Drei

Amt übte sie 59 Jahre in ihrer Heimatgenrer
de mit viel Liebe und Opfersinn aus. Bei u

1999 Geburten leistete sie Beistand. Jnr I
fang ihrer Tätigkeit erhielt sie für lZebnr
und Wochenbettpflege 5—7 Fr., und ein ja)
liches Wartgeld von 25 Fr. Es mag für l

ein großer Trost sein, daß ihr die GenreR

auch heute noch ein Altersgehalt auszahlt-

(Zegen die wunde und ernp-
Lndliebe Haut des Lsugüngs
wird Harnol-?etterörne aueb
in beiKien ?sllen init Lrlolg
verwendet. ?ur ?ilege von
rauben, aufgesprungenen
Händen Hsrnol einkacb über
i^scbt wirken lassen.

I'ukeI.ZV
Dose

In jsclsr ^potlislce k-f. 7.5O (IvlZll (?f.)

kllsctoin/ ksbofsiorium, ^Ictisn-SeZSlIsclisst, ösiel

5til!enc!S Mütter sollen
fsckl-eitig sm c!en

sutdau Kräkke mil



8 Sie ©djtoeizer £>ebamme. 69

fm?raU '^os^' &ie ijtaar 1 elber nicht meljr lefen
;mn' öerfolgt mit biet gntereffe bie ©reigniffe
if. •yebammemuefen. ghre ©rofjïinber lefert

fte J6?6^0 „©c^inctjer Hebamme" bor, fie
an allem, bias im ©ebammenftanb.

tnns*- U*e.n erre^t toirb. SaS greife ©eburtë^

bebiitf' in te9er< Seiftiger TÇrifcïje, ift tooï)l=
I- -tttf gamtlienftets, too man gerne unb

9ut fürs Rebe „©rofi" fo'rgt.

Ä^ent ©hrentag toiinfcbt ibr ber 2Iar=

ein ßöebammen* Serein auch toeiterbin
en fäfönen Sebensabenb. ©er Sorftanb.
©ettion Safellanb. ©S biene ben Inerten
l9uebern zur Kenntnis, baff alfo an ©teile

n
5e Jßerfammhtng ber gefoünfdße älusflug

5c7 Dörnach ftattfinbet. gebe Seilnebmerin fei

SU f-t' um l-45 l% auf be m Sahnhof Safe!
s§QJetrt' bon loo ans bann gemeinfam bie

fem°'5er ^ramfabrt unternommen toerben
bb. llttfere Inerte Kollegin grau bon 21r;r hat

Rührung angeboten.
-Oer Vortrag bon ©errn Sr. ÎBielanb über

c ^^mntld) toirb auSnahmSloetfe erft in ber
erfammtung abgebalten.oA toerte Mitglieber, referbiert ©udj ben

Ar "r Jugnft für obigen SluSflug! Sei biefent
t„ B foil ainf) ber SelegierternSeridR berle*

|e
Serben. MalßzeitemSouponS nidR bergef*

gür ben Sorftanb: grau ©chaub.
®eïtion Sern. Unfere SereinSberfammlung
^ 28. guli toar feljr gut befucbt.

fe • t ®ele0iertenbericht bon ©olothurn, ge=
emf1 " bon grau Setfeler, tourbe beriefen,

5?e^e^en unb berbanït.
c ^bftfjlieffenb hörten totr einen Vortrag bon
&pitïn ®r- ®talber, ©foejtalarst für §auti:ranf*
r. n' über baS Slfetna: „grühzeitige Seljanb*

bon Muttermalen",
ta geehrte fReferent fprach bem^tfäcbltct)

f
eb jtoei ©rubren:

' öle flachen Muttermale, auch geuermale ge*
2 J.annti

'
©e fcbtoammartiqen, rot ober blau gefätb*

te^r ®0ïtra9 bourbe mit Sidftbilbern be*

^ür uns Hebammen toar es auberorbentlicb
3"

ntale

fita>~-run
hoJ^L^ger Sehanblung entfernt toerben löm

Zu erfahren, baff alle unbebanbelten
l«ermale früher ober ffxiter jn febr fchtoe*
Störungen führen fönnen, toährenb fie bei

g ' ©elbft bie fo febr entftellenben großen
ttt0^e ^ ©eficbtê fönnen bei richtiger

Qpfi 0 faÜ gänßtd) zum Serfchtoinben
toerben. ©S follen baber alle mit Mut*

b ?QJen behafteten Kinber möglicbft frühzeitig,
üiriu Hilter bon 6—8 SSodjen in fpe*

JbfZtfiche Sehanblung gegeben toerben.

efîrt
r berbanten an biefer ©telle ben inter*

'Wen Sorttag noch beftens.
fins1f 9eplante Seife auf bie Kleine ©djeibegg
^4 Vatt: Iranern SBetter SienStag, ben

2fi nfu0u'ü fortft aber am SonnerStag, ben

Qu^uguft. Sollte am 26. Üluguft baS Detter
hlp% Un9Ünftig fein, toürbe ber Slitsflug unter*

ben. -— ©elbftberpflegung.
^ahrplan: Sern ab 8.08 Uhr

Shun ab 9-25 Uhr
©cheibegg an 12.82 Uhr
©cheibegg ab 16.44 Uhr

^ $8ern an 21.00 Uhr
15 srn.e*ber îeilnehmerjahl bon tbeniger al§

-nügliebern foftet bas> 3?iIIet ab Sern
25 's* bei 15 unb mehr ißerfonen gr.
Qh x- Sereinsfaffe leiftet einen Seitrag

gjte fReifefoften.
3U tt.^e^bungen finb bis ffoäteftens 22. Sluguft
cv ïlchten an bie Sräfibentin g. Surren,' buenffoital, «ern.

Sefti
gür ben Sorftanb: g. guifer.

tßan
ÏDciï ziemlich gut befucht. grau Siihl*

n/ boelche in ©olothurn als Selegierte am*

ion tßicl. Sie Serfammlung bom 15.

tete, berlaö ben Sericht, boelcher mit greuben
angenommen unb herzlich berbanït tourbe,
•hierauf tourben noch einige Sereinsangele*
genheiten .befforochen. Mit Sebauern bernah*
mert toir noch bon ber fchtoeren ©rfranfitng
eineö unferer älteften unb treuen Mitgliebeê,
grau SBeheneth, §ebamme in Mabretfct).

•Öabe foeben bernommen, ba^ es grau 2ßehe=

net!) toieber beffer geht unb toir loitnfchen ihr
bon ganzem tperzen toeiter gute Sefferitng, fo
bah toir fie balb toieber an unferen Serfamm*
luugen begrüben bitrfen.

Unfere nächfte Serfammlung finbet im
Seattribage am ©ee ftatt, bei unferer Kollegin
grau fhänggi. Möchte fchon je^t herzlich bazu
einlaben.

Um 15 Uhr erfchien .föerr Sr. SBielanb unb
hielt unê ein furzeö iReferat über bie ©aiter*
milch als Säuglingsnahrung. SInfchliehenb
tourbe eine Äoftftrobe ber Sitrettenmilch ber*
abfolgt, toelcfje gut munbete urtb allgemeine
îlnerïennung fanb. SBir banfen .^err Sr. SBie*

lanb nochmals beftens. ©benfo ber girma tRo*
ba=Sita in gürich für bas geffoenbete „z'Sieri".

gür ben Sorftanb: 211 to. Müller.
©eïtion Sujern. 2ln alle Kolleginnen unferer

©eltion ergeht bie freunbliche ©inlabung zur
geier beS 50jährigen föebammen*gubiIäumS zu
©hren ber gubilaritt grau SüI)Imann itt Sei*
ben, SonnerStag, ben 2. ©efttentber, mittags
12 llhr, im tReftaurant Müßer in tReiben. 2Bir
ertoarten eine recht gro^e Seteiligung bon fei*
ten ber Kolleginnen zu biefent feltenen geftchen
unb bitten bie Seilnehmerinnen, fiefj bis ff>ä=

teftenS SienStag, 31. 21uguft, bei unferer 5ßrä*
fibentin, grau Sßibmer, Sibeßenftrahe 45, Su*
Zern, fc£)riftlic£) zu melben ober Selefthon 5Rr.
2 35 76 ober toenn feine ülnttoort erfolgt 9îr.
2 87 32. 2lbfaf>rt ab 2uzern SonnerStag 9.46
Uhr, tßerron Safel, mit KoßeftibbilletS. Sas
Sanfett ift für bie SereinSmitglieber gratis, nur
möchten toir bitten, bie MahlzritencouftonS mit*
Zubringen. Sie MonatSberfammlung im ©eft*
tember fällt auS. 21Ifo auf frohes SBieberfehen
in tReiben!

gm ÜRarnen beS SorftanbeS grüfet

g. Su che Ii.
£>ebantmen=23erein ©t. ©allen. 21n ber gut

befugten Serfammlung bom 22. guli tourbe
ber Selegiertenbericht beriefen unb ©cI)lo. gba
auf's Sefte berbanft. Sie 21ntoefenben freuten
fich über ben guten Serlauf ber Sagung in ©o=

lothurn. Sen Seilnehmerinnen berfelben Untr*
ben jene fo fchönen ©tunben nochmals lebhaft
in ©rinnerung gerufen. 2Ißen lieben Sefann*
ten, bie fie bort toieberfehen burften, fenben
fie noch einmal bie herglicEjflen ©rüfze zu.

iRach 3 Uhr hielt «'perr Sr. SBielanb einen
Sortrag über bie ©itretten=©auermilch, ber
unS alle intereffierte. 2öir banfen bem tRefe*
renten auch an biefer ©teile für feine 2Ius=
führungen unb bie bielen gragenbeanttoortun*
gen, fotoie für bie gufenbung ber Sabletten.
©ftezießen Sanf gebührt ihm für ben feinen
Kaffee unb bie fßatifferie, baS toir in heutiger
geit zu fchähen toiffen. 2Bir finb gefftannt auf
bie 21ttfidjt ber hrefigert Kinberärzte betr. ©i*
trettenmilch. Unferer Meinung nach berbient
biefe ©rnährung ber Kinber geprüft zu toerben.

SonnerStag, ben 19. 2Iuguft, 2 Uhr, toerben
toir uns bei fchönem SBetter im tReftanrant
©cheffelftein treffen. Ser ©paziergang borthin
ift lohnenb. 2Ber nicht gerne zu gufj geht, fahre
ab SahnI;of mit bem Sram Ufr. 5 bis lieft.
Sei ungünftiger Söitterung fällt biefe gufam*
menfunft bahin. gm ©eptember toirb boraitS*
ficptlich £>err Sr. Merlin einen Sortrag hflß
ten. gür ben Sorftanb: $. Sanner.

Seition Sargans=Sterbenberg. Sen Inerten
Mitgliebern zur Kenntnis, bah unfere nächfte
Serfammlung auf SonnerStag, ben 26. 21u*

gnft angefe^t ift, unb z>uar nachmittags 14 Uhr
(gottfe^ung auf Seite 70.)

®te Q3ctfoft.

©egenüber bem CBorbilb bör Otatur birb bie

glafdhenernährung — in toälcher gorm auch

immer — menfcpIicheS ©tücltoerl bleiben.

Senn bie Muttermilch ift niept nur bem 05er*

bauunfsbermögen unb ben CSSadjStumsanfor»

berungen beS ©äuglingS in ibealer ClSeife an=

gepaßt, fonbetm fie enthält auch eiue gülte

bon CKnr!= unb ©chuhftoffen, bie baS ©ebeihen

beS ÄinbeS fidherftellen. IBei jeber glafchen»

uahrung ift eä baher nottoenbig, ben @r=

nährungSpIan redE)tfeitig burch IBeifoftmahU

Zeiten gu ergänzen, toelche bem ©äugling bie

iebenSnottoenbigen QSitamine fidherftellen. Q5on

biefer 3legel madht au<^ bie ©itrettenmilch

feine 2Iusnahme. Oh^ß Vorzüge, inSbefonberc

bie Satfadhe, bah îie auë frifcher Milch het'=

geftellt toirb, bürfen nicht bazu herleiten, ettoa

auf bie rechtzeitige Sarreichnng bon 7Beifoft=

mahlzeiten zu berzidften. — 2IIS befonberS

michtig ift heute beim ©äugling bie QSorbeugung

gegen 7Racf)itië erlannt, bie nac^i ärztlichen

Sireltiben burettgeführt toerben muh- §ier gilt

ber ©runbfah: QSorbeugen ift beffer als §eilen.

grau Hebamme ©dhmib ift fidh ihrer S5er=

anttoortung für bie lommenbe ©eneration be=

muht, fie forgt beshaß> Dafür, bah bie TÔeifoft

— bor allem bie MachitiS ® ^zrophhtuie ---

fttilte beadhtet toirb.

'Setoährte "Beitoftrezepte haben ©ie immer zur

Sfanb, toenn ©ie bie ©onnenfdtein=Brofchürc

botn ©eneraUSepot foftenloS unb ohne Ber*

binblichteit anforbern.

(Sortfc^ung folgt.)

©iefe CBeröffcntlicpung Bilöet 6en Seil eineé ^3reié>

auêfcpreibené, au öeffen Cbfung fämtlicEje Sortfebungen
biefer Serie erforberltd) finb. Ißir enmfeplen beâpalb,
Biefelben aufaubetoapren
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Hosli, die zwar selber nicht mehr lesenimit viel Interesse die Ereignisse
-r, Hàmmenwesen. Ihre Großkinder lesen

fr?
die „Schweizer Hebainme" vor, sie

îìch an allem, was im Hebammenstand
ton^' à erreicht wird. Das greise Geburts-
bebw^- integer, geistiger Frische, ist wohl-

I" ch Familienkreis, wo man gerne nnd
gut fürs liebe „Grosi" sorgt,

g
>u ihrem Ehrentag wünscht ihr der Aarein

- ..H^ammen-Verein auch weiterhin
eu schönen Lebensabend. Der Vorstand.

àAktion Baselland. Es diene den werten
"gliedern zur Kenntnis, daß also an Stelle

^ ^Versammlung der gewünschte Ausflug
^ornach stattfindet. Jede Teilnehmerin sei

strebt, um 1.45 Uhr auf dem Bahnhof Basel
Nak. "un wo ans dann gemeinsam die

ko»
e'^er Tramfahrt unternommen werden

"-Unsere werte Kollegin Frau von Arx hat
^chre Führung angeboten.
Der Vortrag von Herrn Dr. Wieland über
^ttenmilch wird ausnahmsweise erst in der
^Versammlung abgehalten.

^ tso, werte Mitglieder, reserviert Euch den

Ans àgust für obigen Ausflug! Bei diesem

ün îoll auch der Delegierten-Bericht
verlesen'Mahlzeiten-Coupons nicht verges-

Für den Vorstand: Frau Schaub.
Sektion Bern. Unsere Vereinsversammlung
^u 28. Juli war sehr gut besucht. >

sch - ^ Delegiertenbericht von Solothurn, ge-
an^ von Frau Beyeler, wurde verlesen,

F^ìhen und verdankt.
^ Anschließend hörten wir einen Vortrag von
b Dr. Stalder, Spezialarzt für Hantkrank-
ln^ "ber das Thema: „Frühzeitige Behand-
"V don Muttermalen",

lib geehrte Referent sprach hauptsächlich
^ ^ Zwei Gruppen:

' ore flachen Muttermale, auch Feuermale ge-
2

^

fchmammartiqen, rot oder blau gefärbten

Male.

^ichx^t Vortrag wurde mit Lichtbildern be-

^"r uns Hebammen war es außerordentlich
zu

male

fà"-àun
âestrger Behandlung entfernt werden kön-

g, zu erfahren, daß alle nnbehandelten
"teruiale früher oder fpäter zu sehr schwe-
Störungen führen können, während sie bei

H
' Selbst die so sehr entstellenden großen

Beb des Gesichts können bei richtiger
âung fast gänzlich zum Verschwinden

werden. Es sollen daher alle mit Mutti
b behafteten Kinder möglichst frühzeitig,

tins ' ìm Alter von 6—8 Wochen in spe-
gAMiche Behandlung gegeben werden,

essn
^ verdanken an dieser Stelle den inter-

^ "ten Vortrag noch bestens,
sind? geplante Reise auf die Kleine Scheidegg

^1 U^"t" Vei schönem Wetter Dienstag, den

2g 17"gust, sonst aber am Donnerstag, den

ouck Sollte am 26. August das Wetter
bbu. ""günstig sein, würde der Ausflug unter-

oen. .— Selbstverpflegung.
^ohrplan: Bern ab 8.68 Uhr

Thun ab 9.25 Uhr
Scheidegg an 12.92 Uhr
Scheidegg ab 16.44 Uhr

^ Bern an 21.99 Uhr
15 A.àer Teilnehmerzahl von weniger als
^r Fsüchiedern kostet das Billet ab Bern
25 öss

üei 15 und mehr Personen Fr.
au'.- Die Vereinskasse leistet einen Beitrag

w Reisekosten,

zu "."fUdungen sind bis spätestens 22. August
Richten an die Präsidentin I. Burren,

àuenspital, Bern.

Sekti
Für den Vorstand: I. Jucker.

Rou ziemlich gut besucht. Frau Bühl-
welche in Solothurn als Delegierte am-

wn Biel. Die Versammblng vom 15.

tete, verlas den Bericht, welcher mit Freuden
angenommen und herzlich verdankt wurde.
Hierauf wurden noch einige Vereinsangelegenheiten

.besprochen. Mit Bedauern vernahmen

wir noch von der schweren Erkrankung
eines unserer ältesten nnd treuen Mitgliedes,
Frau Weyeneth, Hebamme in Madretsch.

Habe soeben vernommen, daß es Frau Weyeneth

wieder besser geht und wir wünschen ihr
von ganzem Herzen weiter gute Besserung, so

daß wir sie bald wieder an unseren Versammlungen

begrüßen dürfen.
Unsere nächste Versammlung findet im

Beaurivage am See statt, bei unserer Kollegin
Frau Hänggi. Möchte schon jetzt herzlich dazu
einladen.

Um 15 Uhr erschien Herr Dr. Wieland und
hielt uns ein kurzes Referat über die Sauermilch

als Säuglingsnahrung. Anschließend
wurde eine Kostprobe der Citrettenmilch
verabfolgt, welche gut mundete und allgemeine
Anerkennung fand. Wir danken Herr Dr. Wieland

nochmals bestens. Ebenso der Firma
Nova-Vita in Zürich für das gespendete „z'Vieri".

Für den Vorstand: Alw. Müller.
Sektion Luzern. An alle Kolleginnen unserer

Sektion ergeht die freundliche Einladung zur
Feier des 59jährigen Hebammen-Jubiläums zu
Ehren der Jubilarin Frau Bühlmann in Neiden,

Donnerstag, den 2. September, mittags
12 Uhr, im Restaurant Müller in Neiden. Wir
erwarten eine recht große Beteiligung von feiten

der Kolleginnen zu diesem seltenen Festchen
und bitten die Teilnehmerinnen, sich bis
spätestens Dienstag, 91. August, bei unserer
Präsidentin, Frau Widmer, Libelleustraße 45,
Luzern, schriftlich zu melden oder Telephon Nr.
2 95 76 oder wenn keine Antwort erfolgt Nr.
2 87 92. Abfahrt ab Luzern Donnerstag 9.46
Uhr, Perron Basel, mit Kollektivbillets. Das
Bankett ist für die Vereinsmitglieder gratis, nur
möchten wir bitten, die Mahlzeitencoupons
mitzubringen. Die Monatsversammlung im
September fällt ans. Also auf frohes Wiedersehen
in Neiden!

Im Namen des Vorstandes grüßt

I. Bucheli.

Hebammen-Verein St. Gallen. An der gut
besuchten Versammlung vom 22. Juli wurde
der Delegiertenbericht verlesen und Schw. Ida
auf's Beste verdankt. Die Anwesenden freuten
sich über den guten Verlauf der Tagung in
Solothurn. Den Teilnehmerinnen derselben wurden

jene so schönen Stunden nochmals lebhaft
in Erinnerung gerufen. Allen lieben Bekannten,

die sie dort wiedersehen durften, senden
sie noch einmal die herzlichsten Grüße zu.

Nach 9 Uhr hielt Herr Dr. Wieland einen
Vortrag über die Citretten-Sauermilch, der
uns alle interessierte. Wir danken dem
Referenten auch an dieser Stelle für seine
Ausführungen und die vielen Fragenbeantwortungen,

sowie für die Zusendung der Tabletten.
Speziellen Dank gebührt ihm für den feinen
.Kaffee und die Patisserie, das wir in heutiger
Zeit zu schätzen wissen. Wir sind gespannt auf
die Ansicht der hiesigen Kinderärzte betr.
Citrettenmilch. Unserer Meinung nach verdient
diese Ernährung der Kinder geprüft zu werden.

Donnerstag, den 19. August, 2 Uhr, werden
wir uns bei schönem Wetter im Restaurant
Scheffelstein treffen. Der Spaziergang dorthin
ist lohnend. Wer nicht gerne zu Fuß geht, fahre
ab Bahnhof mit dem Tram Nr. 5 bis Nest.
Bei ungünstiger Witterung fällt diese
Zusammenkunft dahin. Im September wird voraussichtlich

Herr Dr. Merlin einen Vortrag halten.

Für den Vorstand: H. Tanner.
Sektion Sargans-Werdenberg. Den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere nächste

Versammlung auf Donnerstag, den 26.
August angesetzt ist, und zwar nachmittags 14 Uhr

^Fortsetzung aus Seite 7t) >

Die Beikost.

Gegenüber dem Vorbild dör Natur vird die

Flaschenernährung — in wälcher Form auch

immer — menschliches Stückwerk bleiben.

Denn die Muttermilch ist nicht nur dem Ver-

dauunksvermögen und den Wachstumsanforderungen

des Säuglings in idealer Weise

angepaßt. sondern sie enthält auch eine Fülle

von Wirk- und Schutzstoffen, die das Gedeihen

des Kindes sicherstellen. Bei jeder Flaschennahrung

ist es daher notwendig, den

Ernährungsplan rechtseitig durch Beikostmahl-

zeiten zu ergänzen, welche dem Säugling die

lebensnotwendigen Vitamine sicherstellen. Von

dieser Regel macht auch die Citrettenmilch

leine Ausnahme. Ihre Vorzüge, insbesondere

die Tatsache, daß sie aus frischer Milch

hergestellt wird, dürfen nicht dazu verleiten, etwa

auf die rechtzeitige Darreichung von Beikost-

mahlzeiten zu verzichten. — Als besonders

wichtig ist heute beim Säugling die Vorbeugung

gegen Rachitis erkannt, die nach ärztlichen

Direktiven durchgeführt werden muh. Hier gilt

der Grundsatz: Vorbeugen ist besser als Heilen.

Frau Hebamme Schmid ist sich ihrer

Verantwortung für die kommende Generation

bewußt, sie sorgt deshalb dafür, daß die Beikost

^ vor allem die Rachitis - Prophylaxe -

sttikte beachtet wird.

Bewährte Deikostrezepte Haben Sie immer zu

Hand, wenn Sie die Sonnenschein-Broschüre

vom General-Depot kostenlos und ohne

Verbindlichkeit ansvrdern.

(Fortsetzung folgt, i

Diese Veröffentlichung bildet den Teil eines Preis -

ausschreibens, zu dessen Lösung sämtliche Fortsetzungen

dieser Serie erforderlich sind. Wir empfehlen deshalb,
dieselben aufzubewahren

c 17kc 7 7 r
üebrschrift
„Kinder bedeuten Sonnenschein

mit öeikostrezepten anfordern!

Lkvm. 5obril« lob. ksnckissr S.m. b.H.
am kk»in
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irrt Alfoljolfreien Repaieront ißis ©of in ©ar»

gans. 2ßir bitten bie Rlitglieber, boffjäfjfig ju
erfdjeinen. Um ein ärstlidjeS Referat merben
loir bemüht fein, gm meitern mirb ber dele»

giertenberidjt beriefen.
diejenige Rollegin, bie im ©efifee bes if3roto»

foils ber Sßräfibentinnen»Konferen3 bort 23ern

ift, motte baSfelbe bitte fofort an unfcre tprä»
fibetttin grau l'ippuner, ©ucpS, juriicffenben.

Es brängt mid) noch 51t einem furzen danf
an unfere ©olothurner Kolleginnen. Sie bei»

ben Sage in itérer frönen, ntaffib gebauten
-jpauptftabt merbetr unS immer iri angenehmer
Erinnerung bleiben. Ebenfalls freuen mir- uns
über ben ruhigen, flotten Verlauf ber ganzen
©erfammlung, itnb nidjt sulefet über bie ban»
fenSmertcn gutoenbungen ber berfd)iebeucn
firmen an unfere gentral» unb Kranfenfaffe.
Allen benen, bie jitm guten (Belingen bes ge=
fteS beigetragen haben, unfern beften danf.

die Aftitarin : 8. Ritefd).

Seftion ©cfeaffljaufen. Sitten unferen Rlit»
gliebern jur Kenntnis, baff unfere nächfte 23er»

fammfung dienstag, ben 24. Auguft nachmit»
tags 2 Uhr in ber Ranbenbitrg ©chaffhaufen
ftattfinbet. 23erid)terftattung über bie delegier»
tenberfammfitng. ferner toirb ein 23ortrag bon
ber Rotoabita A. 63. gürid) gehalten merben.
3öir hoffen auf sal)lreid)en 23efucf).

der ©orftanb.

Seftion ©olotljurtt. Unfere ©erfammlung in
Oenfingen mar befriebigenb befudjt. der ärjt»
fiche 23ortrag blieb feiber aus, meif ber jufa»
genbe Referent, -Sperr dr. Sjdjarner, fplö^licf)

jur Armee einberufen mürbe. 2Bir hoffen je»

boch, ben gefdjä^ten tperrn doftor ein anber»
mal in unferer 3Ritte begrüben ju bürfen.

der anmefenben gubilarin, grau tßfifter
toon ©djönenmerb mürbe 31t ihrem 40jährigen
2Birfen gratufiert unb ihr als Anbenfen einen
^oljteffer mit SBibmung, fotuie einen ©traufe
Rofen übergeben.

Es mürbe uns bie Ehre juteil, inbem grau
Aferet toon 2öintertl)ur an unferer ©erfamtn»
lung teilnahm.

den Rlitgliebern unb Kolleginnen toom

©djroarsbubenlartb biene jur Kenntnis, bafe

unter bem ©orfifee unferer tpräfibentin grau
©tabefmann, eine 23erfammfung abgehalten
mirb, unb jfoar Rlittmod), ben 48. Auguft,
nachmittags 3 Uhr im Repaieront Engel in
Dberbornadj. ES mirb ber Entmurf beS neuen
ftebammengefepeS befprodjett merben, mie 3. 23.

Staden» unb darif»Erf)öhung. gür Rid)t»9Rit=
glieber ift bieS eine günftige (Gelegenheit bem
Vereine beijutreten, mosu jebe Kollegin f)eï3s

lieh eingelaben ift. Auel) alle anberu Kollegin»
nen finb freunblicf) eingelaben an biefer ©er»

fammlung 3U erfdjeinen, fomeit eS ihnen bie

3eit erlaubt.
©0 münfehe id) eudj, liebe Kolleginnen toom

©cpmarsbubenlanb, eine frohe Tagung in dor»
nach artb bitte, merit euch äas datum, alfo
am 48. Auguft.

gür ben ©orftanb : g. flauer.

Seftion 2f)UÏ9ÛU- 2Üe nächfte ©erfamm»
lung finbet am donnerStag, ben 26.Auguft
nadjmittagS 1 Uhr im „ Reftaurant Sßartegg"
bei ber ©tation Rtüllljeim ftatt. Rebft ben üb»

liehen îraftanben mirb unS ber delegierten»
beriefet beriefen. 2Bir ertnarten eine grofee 23e»

teiligung bon ben Rîitgliebern, ba über bie

neue £>ebammentoerorbmmg referiert mirb.
Alfo bitte ben 26. Auguft nicht bergeffen.

9Rit fotlegialem ©rufe
der ©orftanb.

©eftion Urt. Unfern Rlitgliebern teilen mir
mit, bafe unfere nächfte ©erfammlmtg erft Enbe
Auguft ftattfinbet, leiber maren bie Herren
Slerjte borher berfeinbert unS einen Vortrag
ju halten. Run aber ift unS auf Enbe biefeS
RtonatS ein intereffanter Vortrag bon unferm
berehrten AmtSarst jugefagt. 2Bir bitten alle

die ©chmeijer §ebamme.

Rtitglieber, ifer gntereffe mit Erfcfeeinen 3U
befitnben.

genen Rlitgliebern, mclche nodj nicfet im
©efifee bes @taatS=2Öartge!beS finb, biene 3ur
Kenntnis, bafe biefeS an bie ©emeinben ber»

fanbt mürbe, möge fid) jebe bei ihrem ®e=

meinbepräfibent erfunbigen. Ausführlicher fön»
neu mir bei ber 23erfammlung barüber reben.
2Bir freuen uns auf bas 2Bieberfefeen jeber
einseinen unb auf ein paar ©tunben gemüt»
liehen 23eifammenfeinS.

3Rit freunblichen ©rüfeen
der 23orftanb.

©efHon gürtch. die guli»23erfammlung mar
erfreulichermeife mieber red)t gut befuefet. 23iel

Sine guBilariii.

Am 3. gebrvtar 4903 mürben burd) bie

Oberfchmefter im grauenff)ital 33afel 43
grauen unb Smcfeter empfangen. @ie mollten
fid) bort baS Rüftseug für ben $ebammenbe=
ruf holen.

Am 3. guli 1903 beftanben alle bie 2ßrii=
fung. ES leben ihrer noch ein boIleS dufeenb.
Eine junge 23ernerin, Emma 9Reher»ä3orn
30g nicht bon bannen, ©ie berljarrte nod) län»
ger im grauenfjütal, um fid) meiter aussu»
bilben unb blieb in ber golge als bielbefchäf»
tigte, moI)IgeftaItete fpebamme in ber tRI)ein»
ftabt. 23on gans aufeerorbentlicher ©efnnbljeit
unb 23italität — fie braucht nod) feine 23rille
— ift fie noch l)eate in boller Kraft tätig itnb
benft nicht an ben gefchäftlid)en geierabenb.

23iele gahre mar fie 23orftanbSmitg!ieb
unb jefet führt fie als ißräfibentiu im fpeb»
ammenberein beiber 23afel ein ftrammeS Re»

giment. ©ie I)telt mit ihrer Rleinung nie 311=

Rr. 8

greitbe machte unS @d)mefter Rlaria
mit bem 23erlefen ihres gut unb fchön apg -

fafeten delegiertenberichtes. Es ift für btej '
nigen, bie nicht babei fein founten immer et

hol)er 63cnufe 511 hören, mie fid) biefe
Sagungen abhielten. 2Bir banfen ©chwejt

SRaria güger für bie grofee Arbeit heia^m-

die Auguft=23erfammlung fällt auS.

gen merben mir bie September»3ufateteeI|'
fünft mit einem 23efud)e im tßerfil»gm||.
in gürich berbinben. geit unb datum mim g
nächfter Rummer ber ,,©chmeiser»§ebamme
befannt gegeben.

gür beu 23orftanb :

die Aftuarin : grau 23ruberer.

rüd, meife aber fehr gut bie ©tanbesintereif

31t mal)ren unb tritt überall energifch mû" m

biel Erfolg für bie gorberungen il)r'eS 23eret

ein. • q
©erne erzählt bie gubilarin bon ifemm ^ '

ben. îrotj 23esahlung eines SehrgclbeS mar

©d)itle im grauenfpital hart, die
rungeit maren fel)r grofee. dem fefemeren A '
fang fefete fie ihren „23ernergrinb" ent9e^e.rt
©ie anerfennt ben 2öert beS bort ermormb
theoretifchen SßiffenS, bemerft aber, bafe fee

ber tf3ra)çis biel ReueS basu lernen mufete. A I

bem ©ebiete ber ©eburtSfeilfe habe fid) ia
langen geitfpanne 23erfihiebeneS
mand)eS ift burd) neu^eitige mebisinifcfje W

^tel unb ntoberne 23el)anblungsmeifen
morben. An ihrem ©cruf hängt bie gubtlar
fehr. ©ie hat babei nid)t nur als -öebamme 9,^

amtet, fonbern hat getreu bem ©ibelmort „
linfe föanb foil nicht miffen, maS bie mm

tut" manchmal als Armenpflegerin gemü"-
das Auf unb Ab im ©tanbe ber £>ebamm
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im Alkoholfreien Restaurant Piz Sol in
Sargans. Wir bitten die Mitglieder, vollzählig zu
erscheinen. Um ein ärztliches Referat werden
wir bemüht sein. Im weitern wird der
Delegiertenbericht verlesen.

Diejenige Kollegin, die im Besitze des Protokolls

der Präsidentinnen-Konferenz von Bern
ist, wolle dasselbe bitte sofort an unsere
Präsidentin Frau Lippuner, Buchs, zurücksenden.

Es drängt mich noch zu einem kurzen Dank
an unsere Solothurner Kolleginnen. Die beiden

Tage in ihrer schönen, massiv gebanten
Hauptstadt werden uns immer in angenehmer
Erinnerung bleiben. Ebensalls freuen wir uns
über den ruhigen, flotten Verlaus der ganzen
Versammlung, und nicht zuletzt über die
dankenswerten Zuwendungen der verschiedenen
Firmen an unsere Zentral- und Krankenkasse.
Allen denen, die zum guten Gelingen des
Festes beigetragen haben, unsern besten Dank.

Die Aktuarin: L. Ruesch.

Sektion Schaffhausen. Allen unseren
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere nächste
Versammlung Dienstag, den 24. August nachmittags

2 Uhr in der Randenbnrg Schaffhansen
stattfindet. Berichterstattung über die Delegier-
tenversammlnng. Ferner wird ein Vortrag von
der Novavita A. G. Zürich gehalten werden.
Wir hoffen auf zahlreichen Besuch.

Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere Versammlung in
Oensingen war befriedigend besucht. Der ärztliche

Vortrag blieb leider aus, weil der
zusagende Referent, Herr Dr. Tscharner, Plötzlich

zur Armee einberufen wurde. Wir hoffen
jedoch, den geschätzten Herrn Doktor ein andermal

in unserer Mitte begrüßen zu dürfen.
Der anwesenden Jubilarin, Frau Pfister

von Schönenwerd wurde zu ihrem 40jährigen
Wirken gratuliert und ihr als Andenken einen

Holzteller mit Widmung, sowie einen Strauß
Rosen übergeben.

Es wurde unS die Ehre zuteil, indem Frau
Akeret von Winterthur an unserer Versammlung

teilnahm.
Den Mitgliedern und Kolleginnen vom

Schwarzbubenland diene zur Kenntnis, daß

unter dem Vorsitze unserer Präsidentin Frau
Stadelmann, eine Versammlung abgehalten
wird, und zwar Mittwoch, den 48. August,
nachmittags .4 Nhr im Restaurant Engel in
Oberdornach. Es wird der Entwurf des neuen
Hebammengesetzes besprochen werden, wie z. B.
Taxen- und Tarif-Erhöhung. Für Nicht-Mitglieder

ist dies eine günstige Gelegenheit dem

Vereine beizutreten, wozu jede Kollegin herzlich

eingeladen ist. Auch alle andern Kolleginnen

sind freundlich eingeladen an dieser
Versammlung zu erscheinen, soweit es ihnen die

Zeit erlaubt.
So wünsche ich euch, liebe Kolleginnen vom

Schwarzbubenland, eine frohe Tagung in Dornach

und bitte, merkt euch das Datum, also

am 48. August.
Für den Vorstand: I. Nauer.

Sektion Thurgau. Die nächste Versammlung

findet am Donnerstag, den 26. August
nachmittags 1 Uhr im „Restaurant Wartegg"
bei der Station Müllheim statt. Nebst den

üblichen Traktanden wird uns der Delegiertenbericht

verlesen. Wir erwarten eine große
Beteiligung von den Mitgliedern, da über die

neue Hebammenverordnung referiert wird.
Also bitte den 26. August nicht vergessen.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Uri. Unsern Mitgliedern teilen wir
mit, daß unsere nächste Versammlung erst Ende
August stattfindet, leider waren die Herren
Aerzte vorher verhindert uns einen Vortrag
zu halten. Nun aber ist uns auf Ende dieses

Monats ein interessanter Vortrag von unserm
verehrten Amtsarzt zugesagt. Wir bitten alle

Die Schweizer Hebamme.

Mitglieder, ihr Interesse mit Erscheinen zu
bekunden.

Jenen Mitgliedern, welche noch nicht im
Besitze des Staats-Wartgeldes sind, diene zur
Kenntnis, daß dieses an die Gemeinden
versandt wurde, möge sich jede bei ihrem
Gemeindepräsident erkundigen. Ausführlicher können

wir bei der Versammlung darüber reden.
Wir freuen uns auf das Wiedersehen jeder
einzelnen und auf ein paar Stunden gemütlichen

Beisammenseins.
Mit freundlichen Grüßen!

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Die Juli-Versammlung war
erfreulicherweise wieder recht gut besucht. Viel

Eine Jubilarin.

Am 3. Februar 4903 wurden durch die

Oberschwester im Frauenspital Basel 43

Frauen und Töchter empfangen. Sie wollten
sich dort das Rüstzeug für den Hebammenberuf

holen.
Am 3. Juli 1903 bestanden alle die

Prüfung. Es leben ihrer noch ein volles Dutzend.
Eine junge Bernerin, Emma Meyer-Born
zog nicht von dannen. Sie verharrte noch länger

im Frauenspital, um sich weiter auszubilden

und blieb in der Folge als vielbeschäftigte,

wohlgestaltete Hebamme in der Rheinstadt.

Von ganz außerordentlicher Gesundheit
und Vitalität — sie braucht noch keine Brille
— ist sie noch heute in voller Kraft tätig und
denkt nicht an den geschäftlichen Feierabend.

Viele Jahre war sie Vorstandsmitglied
und jetzt führt sie als Präsidentin im
Hebammenverein beider Basel ein strammes
Regiment. Sie hielt mit ihrer Meinung nie zu-

Nr, s

Freude machte uns Schwester Maria 3^3
mit dem Verlesen ihres gut und schön avg -

faßten Delegiertenberichtes. Es ist für d?ew

nigen, die nicht dabei sein konnten immer ei

hoher Genuß zu hören, wie sich diese sw^
Tagungen abspielten. Wir danken Schwesi

Maria Züger für die große Arbeit herzlich.

Die August-Versammlung fällt aus. Hìê
gen werden wir die September-Zusammen-
kunft mit einem Besuche im Persil-Jsism
in Zürich verbinden. Zeit und Datum wird
nächster Nummer der „Schweizer-Hebamme
bekannt gegeben.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Bruderer.

rück, weiß aber sehr gut die Standesinteresi

zu wahren und tritt überall energisch und M

viel Erfolg für die Forderungen ihres Vere«

ein. - g
Gerne erzählt die Jubilarin von ihrem st.

ben. Trotz Bezahlung eines Lehrgeldes war
Schule im Frauenspital hart. Die
rungen waren sehr große. Dem schweren A "

fang setzte sie ihren „Bernergrind" entgege^
Sie anerkennt den Wert des dort erworben

theoretischen Wissens, bemerkt aber, daß m
der Praxis viel Neues dazu lernen mußte. U

dem Gebiete der Geburtshilfe habe sich,,^
langen Zeitspanne Verschiedenes .geände '

manches ist durch neuzeitige medizinische M
tel und moderne BeHandlungsweisen erlmcht

worden. An ihrem Beruf hängt die Jubuar
sehr. Sie hat dabei nicht nur als Hebamme g.^

amtet, sondern hat getreu dem Bibelwort »

linke Hand soll nicht wissen, was die Jew
tut" manchmal als Armenpflegerin gewirkt.

Das Auf und Ab im Stande der HebaMw
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L Jte mitgemacpt. ."patte mart fritter biele
r;jf ' 1° macpte fief) bie üonfurreng bet: ftaat»
^eu Entbinbungsanftalten immer mef)r ful)l=

t r"^-fr Siüdgang bcr ©eburten ttaef) bent lep=
fnÜr

•
ßebriidfte and) fie. Sits rnapre ifipilo»

I Pput meinte fie jeboep: SBo'ë abfi geit, geit's
I f?teber obfi. ©ic pat Stecht befommert. fpcute

^aê Hielfinberpaben iuieber gum guten

snbern fie affett, bie iprer an iprern Eprem
rJ fïeunblicp gebacpt paben, perglid) bault,
im cv

^"'e an ^re bantaligen SRitfcpüIerinnen
gïauenffntal bie lütte, ipr ein Sebenêgeù

tfetî 8U geben, benn fie qebenft iprer noep in
9*>feer 2tnt,änglicf)teit.

Aus der Praxis.
Einmal ettoas über unfer Honorar. 2Bir

ourc£)ex •öebammen finb beim pocpmopllöblicpeu
*e9mrungërat nnt ©ajerpöpung borftellig ge=
orben. Ob mir mopl bieëmal erpôrt mer=
en.! Ißtr alle finb gefpannt attfs îRefuttat.

•Ptet einige Heifpiele unferer Hefolbung.
•'pebantme ift fcplecpt begatift. gd) pabe

L itt aufgerechnet, baff id) bei einer ©eburt mit
Qctjtrctgticljem ©ßoepenbett auf brei Happen
tunbenlopn tarn. Slitcf) fepon muffte id) für

s50Be Entfernung, bei fepr preffantem gall,
^r- 22.— auslegen für ©ajü. giir biefe ©e=

tmadjte mir ber äftefte @of)it biefer grau,
^?.ei gapre fpäter, fünf ÜJfonate lang je einen
punfliber, er ging jetst in bie Sepre biefer Hub,

nb berbiente etmaê ©adgelb. gd) pabe mid)
iplnn îe'ner erbarmt unb ipm gefagt, er folle
' ?t nicf)t mepr lammen, eë tue eë fepon. ©ie
^enteinbe ga^tte nid)të, tneil biefe Seute einen
wntb Ratten unb einen Habio. llnb überhaupt,

enn nian einmal mit unterftiitjen anfange,
QUtt läuten fie eben immer mieber!

9tod) eine arme grau in biefem ©orf, fieben
t lnber fjat fie jept. gd) beule jebeëntaf: pof=

ittliä) ift eë jept baê lepte, benn fie ift mir
' °e§ntal ein ß'ummer, fie gebiert gar nid)t gut,
Il

s
altes fo riefige Stinber uttb blutet gerne,

ub bas Summe, biefe grau ift in ber <3irütti=
urttentaffe, unb biefe Sïaffe galette gr. 30.'—

vebammenloften, bieë aber nur, menn lein
cJuufenfepein gebraud)t mirb für ben Strgt!
J?e?t bamit biefe grau leine Stuêlagen I)at, unb

e §ebamme menigftenê 30 gränlli erpält,
c-Qu)t man auênapmëmeife ben ©oftor fetbft.
^.?Ve fomit nod) giemtic^ 2luSlagen für bie
..ottgen gnjeftionen. ES märe unnüp gemefen,

efer grau eine gufäplicpe Hedjnung gu ftellen,
fh' r

*e ®e^- @° gübe eê nod) biefe 93ei=

îtnh aufàu3âl)Ien. gept 1943, bie Sebenëloften
if+cv^5 $rogent geftiegen, bie §ebammentaj:e
' aï. 50.— geblieben.

Hocp ein SBeif^iet, maê für gr. 50.— I)ie
unb ba gefeiftet merbett muff. Eë mar an einer
IBeipnacpt, ginei ©age unb gmei Häcpte ft>ar=

tete iri) bei einer Bäuerin baê erftc Uinb ab.

Ein gmeiter Strgt mürbe nod) 51t biefer fepmereu
t)ot)cu gange, bie eë gab, gugegogeu. Eë mar
gang fitrcptbar biefe. ©eburt. ©ecï)ë ©tunben
tjatte id) nod) bollaitf git tun alë bie SXergte

mieber meg maren. löie forgte icä mid) mieber

um biefe grau, fie loltabierte jmeimat, ber Strgt
bat mir einige Stmfntllen §ergmittel gum fti=
mutieren bagetaffeit. Sfttcf) nacb fed)S ©tunben
bertiefg id) biefe grau fefjr unrut)ig, benn nur
eine atte ©roffmittter mar gunt Pflegen ba.
3tber id) fetbft büttc au<b batb Eoramin ge=

braud)t, id) mar am Ettbe meiner Gräfte; biefe
gmei 9cäd)te, biefe ©orge, ob mol)I am Enbe
überbauet SOlittter ttnb üirtb nod) leben mer=
ben? ©iefe Strbeit itt biefem 3öocl)enbett! ©ie=

fes Et)riftlinbtein t)iefg Üriftine. ©ie arme tten
ne iîriftiite batte eine ©eficbtêlâbmung bon
ber gange, attd) mar baë eine ©d)Iiiffetbein
gebrodjeu. SJÎit einem ."peftbftafter Hebte id)
it)r ben getät)mten Stugenbedel gtt, bamit bas

Sleugtein niebt auëtrodne. ©er t)a^1c SRunb
mar' attd) gelähmt, fomit ïonnte Uriftine an

6X mehr Kalk —

und doch zu wenig.

ßubmild) enthält fedfëutal mehr Kall als 9Rut=

termilcb unb lann beim neugeborenen Sïinb

bod) nie bie äftuttermild) erfe^en. ©er ßall in
ber SM)ntild) ift eben bon gang anberer 33e=

fd)affenbeit at§ ber «ftatl in ber SJtuttermilcb
unb lann beSbatb bom Säugling nicht aufge»

nommen, nid)t bermertet merben. Unb ba§

ßallmaitgel baê SBadjfen unb gal)nen beutml
unb häufig fRacbitiS berborruft, baë miffen ©ie
ja-

©aber für merbenbe unb ftitlenbe SRütter

©iontalg mit Äalf ejtra. ©aê lommt ber SRttH

ter unb ihrem ßinb gugute, unb bagu ift biefer
bemäl)rte .Üatffbenber gugleicb ein mirlfameê
.Üräftigungsmittet, leicht berbaulict), nid)t
ftobfenb, fonbern eher leicht abfübrenb. ErbälH
lieb tu jeber St^otljele gu gr. 4.50.

ber SJtutterbruft nicht fangen. 3SiergeI)u ©age
lang ntufgte id) fämttid)e ÜRitcb abfnungeit, an=
fangë breimal täglich, um bie ÏRilcI) gu ftei=
gern, ©ettn Üriftindjen, mein ©orgenlinb, be=

ren Seben id) fct)on gmei ©age bor ber ©eburt
ängftlid) betreute (borgeitiger 33lafcnff>rung,
ftarl berfärbteS gruct)tmaffer), mid) fd)mergten
batb bie Obren bor lauter öergtöne überma=
d)en. ge^t muffte biefeë üinblein feine SRutter=
milch befommen, nur baS Hefte mar gut genug.
Eubtid), nach 5baet IBodjen erft, erholte fid)
biefe Säbmung. ©iefe Stngft, menn e§ fo bleu
ben mürbe, bas arme ©efd)öbfcben, eê mar fo
berftettt.

llnb fet3t mieber biefe OJÎiihe, einem ber=
möl)nten üinbe baë ©rittfen an ber Hruft bei-
gitbringen. Eê ging, ßriftine mürbe brei 2Ro=
nate boll gefüllt.

9îad) brei äßod)en, itad) ungäl)ligen ©ängen
nad) ©eugach, fonnte ici) äRutter unb Ätinb gang
ber ©roffmutter überlaffeit.

2ßie hatte biefe grau ©lüd gehabt, ©enn
eine folctje Herlebung fal) ich nod) nie! Eë mar
bie größte Operation, biefe iRäherei. SRit einem
fdjmeren ©eufger fiel) erpebenb, meinte ber
llrgt: IBcttn es nur tjält! SBorauf id) eê nicht
unterlaffeu lonnte gu fagen: eë muß h^teu,
fd)on meil eê 2öeit)nact)t ift!

Heibe Slergte näl)ten, id) machte bie 9tarfofe,
für furge geit muffte femeilen ber unerfd)rof=
lene Ehemann bie ÏRaële unb ben ßiefer hut=
ten. ©ann mechfelte id) rafd) bie Söfungen,
mechfelte fterile ©üd)lein, fpri^te baS Draftin
iutrabeuôë, unb gab acht auf Hein ßri=
ftine, benn fie mar fel)r afphhttif^. Eê mar
nur ein Sßimmern, fein ©epreien, baë auë bem
3Bägeld)en gu hören mar. ©icfjer patte baê
arme ©ing furchtbar Äopffcpmergen, menu eë
reben lönnte! — löurbe fie bod) fo qeplaqt unb
gequetfept.

21m fiebenten ©age ber gro|e 9Jloment. ©er
erftc ©tuplgang. Er laut gur ©epeibe perauë.
Es mar ein ©d)lag! 2leu§erlicp fepien bie iRapt
gut berpeilt gu fein. 9îod)malë adpt ©age ge=
martet. ©ann mar eê ricptig. 9lur nod) ber=
eingelte Ißinbe entmifepten burcp bie unerlaubte
Pforte. Halb au<^ bieë niept mepr. ©aê 2ßun=
ber gefepap, bie ©cpeibenbarmfiftel fd)Ioh fid)
bon fetbft.

ga, ©lüd mup man paben!
Hiäprenb ben gangen brei 2Bocpen patten

mir ant britten ©age ein eingigeê 9RaI 2lrgH
bifite, bann ging er in bie gerien. ©er fepr
befd)äftigte gtneite 2lrgt berlie^ fiep barauf, baff
icp ü)m ^ann fepon Hefd)eib geben merbe, follte
er lommen.

gep loollte ja bom ©alär ergäplen.
,,2Baë finb mir gpnen fcpulbig," fragte itri»

ftinenë Hater, ©ie ©aje fei gr. 50.—, icp
habe bann gr. 55.— erpalten —. ©ie 9Rut=

PDÂH©M
pypi® iPÂSïïi

hervorragend bewährter Kinder-Puder zur ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
t

Heilung und Verhütung des Wundseins. Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften.
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ì. mitgemacht. Hatte man früher viele
machte sich die Konkurrenz der stauten

Entbindungsanstalten immer mehr fiihl-
ì^er Rückgang der Geburten nach dem letz-

^àieg bedrückte auch fie. Als wahre Philo-
l PYm meinte sie jedoch: Wo's absi geit, geit's

î 'weder obsi. Sie hat Recht bekommen. Heute
Viclkinderhaben wieder zum guten

>indem sie allen, die ihrer an ihrem Ehren-
rât Endlich gedacht haben, herzlich dankt,
in?c> an ihre damaligen Mitschülerinnen
„ Frauenspital die Bitte, ihr ein Lebenszeiten

zu geben, denn sie gedenkt ihrer noch in
Swßer Anhänglichkeit.

Aus üer Praxis.
Einmal etwas über unser Honorar. Wir

Archer Hebammen sind beim hochwohllöblichen
^gwrnngsrat um Taxerhöhung vorstellig ge-

orden. Ob wir Wohl diesmal erhört wer-
en?> zgir à sind gespannt aufs Resultat,

'wer einige Beispiele unserer Besoldung,
s.^ìe Hebamme ist schlecht bezahlt. Ich habe

n ^ ausgerechnet, daß ich bei einer Geburt mit
achträglichem Wochenbett auf drei Rappen
tundenlohn kam. Auch schon mußte ich für

3wße Entfernung, bei sehr Pressantem Fall,
M. — auslegen für Taxi. Für diese Ge-

brachte mir der älteste Sohn dieser Frau,
Jahre später, fünf Monate lang je einen

Mnfliber, er ging jetzt in die Lehre dieser Bub,
nd verdiente etwas Sackgeld. Ich habe mich

ip?" seiner erbarmt und ihm gesagt, er solle
inicht mehr kommen, es tue es schon. Die

emeinde zahlte nichts, weil diese Leute einen
Hund hätten und einen Radio. Und überhaupt,

enn man einmal mit unterstützen anfange,
ann kämen sie eben immer wieder!

Noch eine arme Frau in diesem Dorf, sieben

-
înder hat sie jetzt. Ich denke jedesmal: hof-
Utlich ist es jetzt das letzte, denn sie ist mir

' wsnial ein Kummer, sie gebiert gar nicht gut,
ailles so riesige Kinder und blutet gerne,

ud das Dumme, diese Frau ist in der Grütli-
wikenkasse, und diese Kasse zahlte Fr. —

vebammenkosten, dies aber nur, wenn kein
^rankenschein gebraucht wird für den Arzt!
KM damit diese Frau keine Auslagen hat, und

^Hebamme wenigstens 30 Fränkli erhält,
MM ausnahmsweise den Doktor selbst.
Me somit noch ziemlich Auslagen für die
..""gen Injektionen. Es wäre unnütz gewesen,

sier Frau eine zusätzliche Rechnung zu stellen,

lu' ^ ^ìn Geld. So gäbe es noch viele Bei-

nnd ^Zuzählen. Jetzt 1943, die Lebenskosten

m 45 Prozent gestiegen, die Hebammentaxe
î Fr. 50.— geblieben.

Noch ein Beispiel, was für Fr. 50.— hie
und da geleistet werden muß. Es war an einer
Weihnacht, zwei Tage und zwei Nächte wartete

ich bei einer Bäuerin das erste Kind ab.

Ein zweiter Arzt wurde noch zu dieser schweren
hohen Zange, die es gab, zugezogen. Es war
ganz furchtbar diese Geburt. Sechs Stunden
hatte ich noch vollauf zu tun als die Aerzte
wieder weg waren. Wie sorgte ich mich wieder
um diese Frau, sie kollabierte zweimal, der Arzt
hat mir einige Ampullen Herzmittel zum
stimulieren dagelassen. Auch nach sechs Stunden
verließ ich diese Frau sehr unruhig, denn nur
eine alte Großmutter war zum Pflegen da.
Aber ich selbst hätte auch bald Coramin
gebraucht, ich war am Ende meiner Kräfte; diese

zwei Nächte, diese Sorge, ob Wohl am Ende
überhaupt Mutter und Kind noch leben
werden'? Diese Arbeit in diesem Wochenbett! Dieses

Christkindlein hieß Kristine. Die arme kleine

Kristine hatte eine Gesichtslähmung von
der Zange, auch war das eine Schlüsselbein
gebrochen. Mit einem Heftpflaster klebte ich

ihr den gelähmten Augendeckel zu, damit das

Aeuglein nicht austrockne. Der halbe Mnnd
war' auch gelähmt, somit konnte Kristine an

6X inà Xà —

unà âvelì sin u eui K

Knhmilch enthält sechsmal mehr Kalk als
Muttermilch und kaun beim neugeborenen Kind
doch nie die Muttermilch ersetzen. Der Kalk in
der Kuhmilch ist eben von ganz anderer

Beschaffenheit als der Kalk in der Muttermilch
und kann deshalb vom Säugling nicht
aufgenommen, nicht verwertet werden. Und daß

Kalkmangel das Wachsen und Zahnen hemmt
und häufig Rachitis hervorruft, das wissen Sie
ja-

Daher für werdende und stillende Mütter
Biomalz mit Kalk extra. Das kommt der Mutter

und ihrem Kind zugute, und dazu ist dieser

bewährte Kalkspender zugleich ein wirksames

Kräftigungsmittel, leicht verdaulich, nicht
stopfend, sondern eher leicht abführend. Erhältlich

in jeder Apotheke zu Fr. 4.50.

der Mutterbrust nicht saugen. Vierzehn Tage
lang mnßte ich sämtliche Milch abpumpen,
anfangs dreimal täglich, um die Milch zu
steigern. Denn Kristinchen, mein Sorgenkind,
deren Leben ich schon zwei Tage vor der Geburt
ängstlich betreute (vorzeitiger Blasensprung,
stark verfärbtes Fruchtwasser), mich schmerzten
bald die Ohren vor lauter Herztöne überwachen.

Jetzt mußte dieses Kindlein seine Muttermilch

bekommen, nur das Beste war gut genug.
Endlich, nach zwei Wochen erst, erholte sich
diese Lähmnng. Diese Angst, wenn es so bleiben

würde, das arme Geschöpfchen, es war so

verstellt.
Und jetzt wieder diese Mühe, einem

verwöhnten Kinde das Trinken an der Brust
beizubringen. Es ging, Kristine wurde drei Monate

voll gestillt.
Nach drei Wochen, nach unzähligen Gängen

nach Seuzach, konnte ich Mntter und Kind ganz
der Großmutter überlassen.

Wie hatte diese Frau Glück gehabt. Denn
eine solche Verletzung sah ich noch nie! Es war
die größte Operation, diese Näherei. Mit einem
schweren Seufzer sich erhebend, meinte der
Arzt: Wenn es nur hält! Worauf ich es nicht
unterlassen konnte zu sagen: es muß halten,
schon weil es Weihnacht ist!

Beide Aerzte nähten, ich machte die Narkose,
für kurze Zeit mußte jeweilen der uuerschrok-
kene Ehemann die Maske und den Kiefer halten.

Dann wechselte ich rasch die Lösungen,
wechselte sterile Tüchleiu, spritzte das Orastin
intravenös, und gab acht auf klein
Kristine, denn sie war sehr asphyktisch. Es war
nur ein Wimmern, kein Schreien, das aus dem
Wägelchen zu hören war. Sicher hatte das
arme Ding furchtbar Kopfschmerzen, wenn es
reden könnte! — Wurde sie doch so geplagt und
gequetscht.

Am siebenten Tage der große Moment. Der
erste Stuhlgang. Er kam zur Scheide heraus.
Es war ein Schlag! Aenßerlich schien die Naht
gut verheilt zu sein. Nochmals acht Tage
gewartet. Dann war es richtig. Nur noch
vereinzelte Winde entwischten durch die unerlaubte
Pforte. Bald auch dies nicht mehr. Das Wunder

geschah, die Scheideudarmfistel schloß sich
von selbst.

Ja, Glück muß man haben!
Während den ganzen drei Wochen hatten

wir am dritten Tage ein einziges Mal
Arztvisite, dann ging er in die Ferien. Der sehr
beschäftigte zweite Arzt verließ sich darauf, daß
ich ihm dann schon Bescheid geben werde, sollte
er kommen.

Ich wollte ja vom Salär erzählen.
„Was sind wir Ihnen schuldig," fragte Kri-

stinens Vater. Die Taxe sei Fr. 50.—, ich
habe dann Fr. 55.— erhalten —. Die Mut-

MMGU
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ter ber ©ratt, bie pflegen half, ïant nod) his
bor bie hauStitre. hoffentlich fei id) nic()t höfc
nnb gefränft, fie hätten mir ja biet 31t ibenig
gegeben, aber es feien junge Sente, bie erft bic
fen ©ehterb fo teuer getauft hätten. ©S feien
Anfänger, itnb fie motte ihnen nicht breiu
reben.

©S ift boci) fri)on gut, liebe ©voßmuftev, ich

bin ja fo aufrieben, baß ftrifthte ant Sehen

blieb, e§ hätte noch gan} anbevS ausgehen tön
iten.

©er SXrgt bertaugte ©r. 200.—. W. W.

„SBadjct! $>er ^rieg gcfjt uteijer!"

©er auf beit 2. Slpvtl b. ©. bon ber Rentrai-
ftette für Ätricgsmirtfchaft ber ©labt gitrirf),
ber VolfShochfdjule, bent gibitert ©rauenl)tlfS=
bienft, ber fÇrauettjentrale 3ürid) ttrtb beut
©bfjmet-jertfdjett ©cmeiituitlitgcit ©rauettbereiu
beranftaltete Vortragsabenb rief fo biet ©tt»
tereffe beim ftabt3Ürd)erifdjen ipttblifutn l)eü>or,
baß biefer int großen Vörfenfaal itnb int ©loL
tent)of burchgeführt iuerben mußte.

2llS erfter iHeferent beleuchtete hert 3Jt u g g t i,
C£hef ber ©eftion für Stationierungsmefen beS

©tbgenöffifcfjen ÄriegSevnährungsainteS, bie
immer größer tnerbenben ©djmicrigfeiten um
fereê ge'famten ©mporteS. ©rop ber leptjähi'L
gen großen ©mte fei ttnfere fünftige @rnäl)=

rung feinesmegS ficher geftettt. ©S fei bafier
nicht ant Sßlap, Vetlamationen beim .flriegS»
ernährungsantt betreffenb bett Stationierungen
aujubringen. ÜDtänner itnb ©ügenblid)e fotten
meniger bertangen itnb jitfriebener fein, ©r
münfd)t bon ben grauen, ba|3 fie VerbefferungS»
borfd)täge nach 93ertt einfenben. ©ei gette, bie

©erienftimntung im Volle 31t befäntfpfett ttttb
fid) auf einen langen flrieg borjubereiten. SSir
liegen in ben 9xad)fcbubltmen ber 2td)fe itnb

fumit auet) ber ©oibateit ttttb Ißaiqcv. ©ie
überhattbuehnteube ©orgfofigfeit ttttb bas
mangetube Verautmortitugsbemußtfeiu bi'trfen
nicht meiter tßlap greifen, ©er fteigeube Scot)

ftoffmangel bringe Ürheits ttttb Verbieuft
tofigfeit ttttb rufe ber tßlamtttg ;nr ©c'baffiutg
bott drbeitsmöglicbfeiteu buret) bie Vel)örbcu.
©er .ftampf gegen bie ©piottage fitnf'tioniere
gut ttttb forbere bie Dtitptlfe alter, ©ie fünfte
.itotonne bebienc fiel) einer raffinierten SJlethobe,
fo baß matt unnterffid) hiueiubcrmicfett inerbe.
Söir bebürfett ber L3efcl)loffenl)cit ttad) außen
ttttb SBereitfcfjaft juttt Stufbau einer gerechten,
ttttb tebenbigeit ©emeinfehaft.

lieber bie locitere dnsbebnung bes fßlaues
2üal)lett ließ fid) isn't, h. ©itggener berttch
men, metdje um boites Verftättbuis für bie
V erm ir f I id) it tt g b a t.

hierauf erließ bie Sßräfibeitiiit beb ©. h- ©,

28ie fömtett 9Jîeitftritation#efd)U)eri)cit

gelinbcrt tocröcit?

©egett biefe oft außerorbentlid) ftarfeu
©djmerjerfdjcimtugett mürben in mehreren
ftltnilen fet)r gute ©rfotge mit MELABON er
äielt.

MELABON beruhigt bie Sterben, löft bic ©c
fäßlrämpfe ttttb förbert bie 2luSfci)eibuttg boit
,Tlraitll)cttS» ttttb ©riitübuitgSfloffen, ohne bie

natürlichen Vorgänge 31t beeinträchtigen, ©ie
mirffanten MELABON-Stoffe merben ttnge
preßt in einer Qhlateitfapfel gefd)tudt. ©iefe
löft fid) fofort int S.Lagctt auf ttttb ipr ©npalt
mirb bom VerbattuttgSlanal befottbers rafcl)
aufgefogen, fobaß bie ©chmerjbefreiuttg über»

rafepenb fcfjnelf eintritt. MELABON ift ärztlich
empfohlen ttttb hat fid) itt ber hebantnteu
tßrajts borßüglicl) bemäl)rt, mo es auch 9c9en
fchmershafte SRadjmepen angemettbet mirb.

©ran Dr. h ä nt m e r i ©djiubler einen Slitfïitf

)itr ©clbftbefinituug ttttb Vorbereitung fär
©älle. ©m ©petita „A(ataftrophenl)ilfe"
bertc fie nod) mehr fveimillige helfet", bie btw
©chulttug int ©amaritermefeit, in ber Suftfclpm'
organifation, beim hilfstntpp etc. in "erl

Staub berfetü merben, bttrd) rafcpeS itnb über-

(egtes haitbeln erfolgreich eingreifen 31t lönnem

©'u allen Quartieren foil es foïdje Ïjilf3&dw<j?
aber gefchulte Gräfte geben, auf bie matt fw?

int ©rnftfall berlaffeu lantt. ©ie fd)loß m1?

eruftcit 3litsfül)ruitgeu mit ben ©©orten, baß

mir unfern Vorfahren ttttb unfern .ÜittbeW

fee(ifcl)e ©apferfeit fcpulbig feien.
Slnt padenbfteu mirftett bic aus aitfricljtigeirt

0d)boei3erher)en fontntenbett ÏSortc beS^ heïïil
ißrof. ©. ©l)ürer, melcpe bas ©chmeijCïbd
aus bent Scltiat rütteln möchten, ©r bergua)

bas ©d)mei)erl)aits als hod)mad)t auf be

Spiüe einer ißprantibe. ©r mahnte un§, a

bas fchaurige ©rloachett int SJlai 1940 31t beb-

fett. Vsoljl gibt es ©d)tuei3er, bie feine ©efal)

felfen mollett, attbere mieber unterfcl)äüett umeï
"èlrntee, ttttb bas finb bie gefährlichen
berfättfer". SBir ntüffen ernft machen mit beta

©ib für bie ©ahne, ©ibgenoffeufdjaft hetß
_

für einanber einftel)eu Vei einer Vefepuß»
mirb bas Vrot 31111t ©uabeitbrot, beult bie Ve-

fatutngsntacl)t beattfpritcl)t hoppelte Vationem
©bentuell merben mir bor bie SBapl geße^i*
huitgertud) ober ©ahueutitd) beö ©einbe^! Ll
forbert bott bett ©raitett härte für ben Sel^
©itte ©ran bott heute ift mehr als je ber
nterab bes SJtaitttes. ©ie ©d)mei5 gehe fd)ffeïe
Slîoitatett entgegen, ©ie ©efapren ber ©pionag
machfett, ©für bie .Üinber ttttb in bett ßinbe1'1

mollett mir bie heintat erhalten, ©ie ©ïalte.1

ntüffen bett Scannern bie .Slraft 31111t
.©atnpT

berleiljen. 9S5ir fampfeit nicht für bas tßelt

©uropa, bas als ©rtttibfaß l)ah 3U

Sieitt, 31t liehen finb mir ba

In der warmen Jahreszeit
jeden Schoppen frisch suhereSSen

denn vorgekochter Schleim verdirbt leicht. Es ist daher für
die Mutter wichtig, daß sie für ihr Kind in kürzester Zeit
ohne große Mühe einen fräschen, genau dosierten
Schleimschoppen hat.

Die 4 GALACTINA-Sdhieim-iExfrakte
HaferscSiieim
GersfensehSeim besonders bei Verstopfung

fleisGCiiieiiB besonders bei Diarrhöe

üirsesciileim besonders bei Ekzemen
%

sind in 5 Minuten gekocht!
Eine Osrigästalsisse 6SLACT I A - Sehleim - Extrakt
reicht für ca. 50 Schoppteng braucht 300 gr. Coupons
und kostet nur Fr. 1.3®.
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ter der Frau, die Pflegen half, kam noch bis
vor die Haustüre. Hoffentlich sei ich nicht böse

und gekränkt, sie hätten mir ja viel zu wenig
gegeben, aber es seien junge Leute, die erst die

sen Gewerb so teuer gekauft hätten. Es seien

Anfänger, und sie wolle ihnen nicht drein
reden.

Es ist doch schon gut, liebe Großmutter, ich

bin ja so zufrieden, daß Kristine am Leben

blieb, es hätte noch ganz anders ausgehen köu

neu.
Der Arzt verlangte Fr. A ill.—. W. VV.

„Wachet! Der Krieg geht weiter!"

Der auf den 2. April d. I. von der Zentralstelle

für Kriegswirtschaft der Stadt Zürich,
der Volkshochschule, dem zivilen Frauenhilfs-
dienst, der Frauenzentrale Zürich und dem
Schweizerischen Gemeinnützigen Frauenverein
veranstaltete Vortragsabend rief so viel
Interesse beim stadtzürcherischen Publikum hervor,
daß dieser im großen Börsensaal und im Glok-
kenhof durchgeführt werden mußte.

Als erster Referent beleuchtete Herr M u g gli,
Chef der Sektion für Rationierungswesen des

Eidgenössischen Kriegsernährungsamtes, die
immer größer werdenden Schwierigkeiten un
seres gesamten Importes. Trotz der letztjährigen

großen Ernte sei unsere künftige Ernährung

keineswegs sicher gestellt. Es sei daher
nicht am Platz, Reklamationen beim Kriegs-
ernährungsamt betreffend den Rationierungen
anzubringen. Männer und Jugendliche sollen
weniger verlangen und zufriedener sein. Er
wünscht von den Frauen, daß sie Verbesserungsvorschläge

nach Bern einsenden. Es gelte, die

Ferienstimmung im Volke zu bekämpfen uud
sich auf einen langen Krieg vorzubereiten. Wir
liegen in den Nachschublinien der Achse und

somit auch der Soldaten und Panzer. Die
überhandnehmende Sorglosigkeit und das
mangelnde Verantwortungsbewußtsein dürfen
nicht weiter Platz greifen. Der steigende Roh
stoffmangel bringe Arbeits und Verdienst
losigkeit uud rufe der Planung zur Schaffung
von Arbeitsmöglichketten durch die Behörden.
Der Kampf gegen die Spionage funktioniere
gut und fordere die Mithilfe aller. Die fünfte
Kolonne bediene sich einer raffinierten Methode,
so daß man unmerklich hiueiuverwickelt werde.
Wir bedürfen der Geschlossenheit nach außen
uud Bereitschaft zum Ausbau einer gerechten,
uud lebendigen Gemeinschaft.

Ueber die weitere Ausdehnung des Planes
Wahlen ließ sich Frl. H. Duggener verneh
men, welche um volles Verständnis für die
V erw irklich > lu g b a t.

Hierauf erließ die Präsidentin des F. H. D.,

Wie können Menstruationsbeschwerden

gelindert werden?

Gegen diese oft außerordentlich starken
Schmerzerscheinungen wurden in mehreren
Kliniken sehr gute Erfolge mit lVIUlMIZVIÜ er
zielt.

lVIEIMIZO^ beruhigt die Nerven, löst die Gc
fäßkrämpfe und fördert die Ausscheidung von
Krankhcits- und Ermüdungsstvffen, ohne die

natürlichen Vorgänge zu beeinträchtigen. Die
wirksamen IVIlMAIZOdl-Stoffe werden unge
Preßt in einer Dblateukapsel geschluckt. Diese
löst sich sofort im Magen ans und ihr Inhalt
wird vom Verdauungskanal besonders rasch
aufgesogen, sodaß die Schmerzbefreiung
überraschend schnell eintritt. IVlnEAlZchbl ist ärztlich
empfohlen und hat sich in der Hebammen
Praxis vorzüglich bewährt, wo es auch gegen
schmerzhafte Nachwehen angewendet wird.

Frau Ick-. Hämmerl i-Schindler einen -lufruf

zur Selbstbesinnung und Vorbereitung für am

Fälle. Im Thema „.Katastrophenhilfe"
derte sie noch mehr freiwillige Helfer, die dnrcy

Schulung im Samariterwesen, in der Luftschutz-

organisation, beim Hilsstrupp etc. in
Zmnd versetzt werden, durch rasches und über

legtes Handeln erfolgreich eingreifen zu können.

In allen Dmartiereu soll es solche hilfsbereit^
aber geschulte Kräfte geben, alls die matt stch

im Ernstsall verlassen, kaun. Sie schloß ihre

ernsten Ausführungen mit den Worten, das;

wir unsern Vorfahren und unsern Kindern
seelische Tapferkeit schuldig seien.

Am packendsten wirkten die aus aufrichtigem
Schweizerherzen kommenden Worte des Herrn

Prof. G. Thürer, welche das Schweizer»?!
aus dem Schlaf rütteln möchten. Er verglm?

das Schweizerhaus als Hochwacht auf aW

Spitze einer Ppramide. Er mahnte nnS, a

das schaurige Erwachen im Mai llllK zu dew-

ken. Wohl gibt es Schweizer, die keine Gefah

sehen wollen, andere wieder unterschätzeuZlnstr
Armee, uud das sind die gefährlichen „^ehlap
Verkäufer". Wir müssen ernst machen mit dem

Eid für die Fahne. Eidgenossenschaft helP-
für einander einstehen! Bei einer Besetzrwg

wird das Brot zum Gnadenbrot, denn die W-
satzungSmacht beansprucht doppelte Rationen-
Eventuell werden wir vor die Wahl gestew-

Hungertuch oder Fahnentuch deS Feindes! ZB
fordert von den Frauen Härte für den Fewo.
Eine Frau von heute ist mehr als je der
Kamerad des Mannes. Die Schweiz gehe schwere

Monaten entgegen. Die Gefahren der Spwnag
wachsen. Für die Kinder und in den Kindern
wollen wir die Heimat erhalten. Die FranH
müssen den Männern die Krasr zum Kampf
verleihen. Wir kämpfen nicht für das neu

Europa, das als Grundsatz hat, zu hassen-

Nein, zu lieben sind wir da!
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VOLLMILCH
MIT MILCHSÄUR
hergestellt von Guigc

ist eine vollfette Grey-
erzermilch in Pulverform mit Zusatz von
ausgewählten Mehlen, Nährzucker und
Milchsäure.

dfis^yil] ist garantiert bakterienfrei,
sehr leicht verdaulich und dank der

Reichhaltigkeit seiner Zusammensetzung
von hohem Nährwert.

lyib# ist in erster Linie für
Säuglinge bestimmt, welche die Mutterbrust

entbehren müssen.

VINDEX zur Wundheilung seit 25 Jahren bewährt

Wunde

Risse und Schrunden
heilen rasch,wenn sie
mit VINDEX-Wundsalbe

bestrichen werden
Tube Fr. 1:25

DIE NEUE MARKE EINER VOLLKOMMENEN MILCH DEN KLEINSTEN ZUGEDACHT

Sir SRebner Ijatte aucß ein Sßort für bie
® îvf11' 9laiI^en; ©cßtoeigerfarben im

eltcf)t geigen 31t muffen, unb benen man eê
tt toeitem anfiel)!, baß fie nidjtê tun gum
9ert beê Sanbeë.

^
©obann ruft er auf, ben Vunb Don 1291

^u- 0rünben buret) unfere ©reue! Unfer
Pra^friebe foil troß ©etoeßr unb iDUtnition

.n innerer triebe fein. ©er ©ibgenoffe fei

Bifirr ^ï0^' ^ urtê ^Cï ©ütn für bie
üfeßen ©ebote bertoren gegangen, aber atë

5. jje SBegtoeifer falten unê baë ©priftenfreug,
W .r^todgerfreug unb baë iRote .éreug teueß»
" für bie gufünftige SBanberung.

Verfcßlungene Sßfabe,
Suret) SRacfjt gum Sicßt,
Stïïeê ift ©nabe,
^üreßte ©icß nießt

$. ©lettig.

|)t)giette be£ Sommers.

®in paar fltatfcljtäge.

t. ben ßinbern tiigticß grüßte, bie bie

ab
,^ufbanftaffe befißen. Vor ben ffrüeßten

^eï 9ib ißnen einen flafer-- ober tReiëbrei, ber
fjj^befte äRagenuntertage für bie ffrmßtfäurett

J^act) ben grüeßten ift SBaffertrinfen
V-J?!3 unt erfagt, benn baê gteifcß ber
Uni 6 burtß baê SBaffer auf unb fann
t ç Umftänben baburet) gu fd)toeren gefunb=

mtdtjen Störungen führen.
an ßeißen Sagen toeber ^ifd), noeß

nälifj^' no^ '-Pule fielen, um fie am
Sage gu genießen. ©ureß bie .gerfeßung

Birltten l'û} flefäßtlicße ©iftftoffe in ben @f>eifen

Üufe ' e uml° bebroßtießer finb, atë gunciißft
bri r-e ^n3eicßen ber gerfeßung faum erfenm

x finb. Stlfo bereite nur fobiet gu, als am

SBenig befannt ift bie ©atfaeße, baß feßr ßöu=

fig empfinbtieße Oßren gu ©obeëfcitten
beim Vaben führen, £fm Oßr fißt nämtieß baë

Organ für baë ©Ieicpgeioid)têgefût)t beë 9Jîem

fcCjen. SBenn baê auë irgenb einem ©ruitbe
empfinblicß ift, lommt eë bor, baß beim Unter=
tauchen (beim Sprung inë Sßaffer) ber 9Renfcß

unter Sßaffer baë ©efüßt für Oben unb Unten
bertiert unb barum beit 2öeg an bie Oberftäcße
beë SBafferë nießt mepr finbet. Vefonberê 9Jîen=

feßen, bie oft an 2JUtteloßrentgünbungen ober

©eßeibigungen beê ©ro'mmetfettë leiben, finb
gefäßrbet. ©aß man nießt mit erßißtem «Körper

inë SBaffer fpringen barf, ift altgemein be=

fannt, ioeit babureß baë fberg unb bie ©efäße
gu ftar! betaftet toerben. 3Ber naeß biefen Vor=
feßtiften babet, toirb Stataftropßen bermeiben.

Stuf 2Rär feßen foil man eê bermeiben, ben

erpißten Körper bureß ©enuß bon ©ië ober
fatten ©etränfen gu ftrapagieren. ©ie gaßtrei=
eßen 9Ragen= unb ©armerfranfungen im @om=

mer ßaben in biefer teießt begreiflichen Unfitte
ißre Urfacße. Reißer See töf^t ben ©urft bef=

fer unb ift gefünber.
Stuf 91tärfeßen fott man ftetê f^üße unb

Strümpfe gut einpubern, um baë 2Bnnbmer=
ben ber 3ef)cn au berßüten. ©aran leiben bie

meiften ©ouriften, oßne gu üüffen, baß bie

©cßutb an ißnen liegt.
©onnenbäber finb gefunb, aber in feßr be=

feßreinftem Umfange, „©cßattenbäber" finb
biet gefünber, benn and) im ©cßatten entßätt
bie Suft genügenb uttrabiotette ©traßten, bie
ben Hörper beeinftuffen, oßne gefunbßeitticße
©törungen, toie fie bnreß bie ßeißen unb biref»
ten ©onnenftraßten ßerborgerufen toerben. ©ie
befteßen nießt nur in ber Verbrennung ber
tpaut, fonbern audß in einer ftarfen @eßtoä=

cßung ber fxrgtätigfeii, bie bei nidft gang ©e=

funben gefäßrtieß toirft.

gteießen ©age gegeffen toirb. ffattê tRefte bom
9Jtittageffen übrig bleiben, tue fie biê gum
Stbenbbrot in einen irbenen ©opf, ber mit
einem naffeit Sappen umloidett toirb. ©urd)
bie Verbunftung beë SBafferë föirb im ©opf
teilte ergeugt, loetcße bie ©peifen frifcß erpätt.

9tacß bem ©ffen nießt baben! Sßenn bu
noeß fo ßeiß ßaft, mußt bu minbeftenê eine
©tunbe toarten, eße bu inë faite SBaffer fteigft.
©ie gefteigerte .^ergtätigfeit, bie bureß bie Ver»
bauung ßerborgerufen mir, f'ann bureß bie ptöß=
tidje Stbfüßtung beê Uôrperë im falten SBaffer
bebroßtieße formen anneßmen. 2Ran tieft faft
tägtieß, baß gefunbe unb junge ÜRenfcßen beim
Vaben ptößtieß ertrunfen finb. ©in großer ©eil
biefer Unglûdêfâtte bürfte auf baê Vaben mit
bottem 91tagen gurüefgufüßren fein.

^HWEIZERISCHE FABRIK FÜR MILCHPRODUKTE vGUIGOZ A. G. - VUADENS (GREYERZ)

Auch der Säugling wird bei wunder Haut am
besten mit VINDEX-Wundsalbe aus der Tube

gepflegt.
VINDEX-Wundsalbe ist erhältlich in Apotheken
und Drogerien.

Nr. Die Schweizer. Hebamme 73

vol.i-zvlii.eii
mir àii.eiiàiià
ksryestsUt von àiglc

M»

sine volkkeits Ore/-
sr^srrnilc-ch in ?àsrkorm mit 2nsst2 von
susFsvrâlàn Ivlstcksn, dkàtrr^uàsr unâ
b/likâsânre.

ist garantiert dàterisn-
trsi, setrr leisüt vsrâaulià nnâ âank âsr
lìsiolàaltigkeit seiner ^nsanunsnsst^nng
von iroirsm biâkrwsrt.

ist in erster IZinis tür
Säuglings dsstimmt, vsloks âis àttsr-
drnst sntdslrrsn müssen.

Vlt^D^X Wviii6lisilving 5sit 25 Zöllen kev^sliti

WuiiclS

kisss uncl LckipUtioisn
Iisilsn rssoti,wenn sis
mît VlkwcXWunckssIds

vsstricksn wsrcisn
luvs

vie mue UàkKe eiXLk voii.K0i«incxm init.cn oen xi-cmsrei» ^inznvàcn?

Fr^ ^ì^^er hatte auch ein Wort für die
à W", die glauben, die Schweizerfarben im

mcht zeigen zu müssen, und denen man es
n weitem ansieht, daß sie nichts tun zum

^gen des Landes.
Sodann ruft er auf, den Bund von 1291

<5^ âu gründen durch unsere Treue! linser
prachsriede soll trotz Gewehr und Munition

innerer Friede sein. Der Eidgenosse sei

bibt? Wohl ist uns der Sinn für die
nschen Gebote verloren gegangen, aber als

Wegweiser sollen uns das Christenkreuz,
^ Ichweizerkreuz und das Rote Kreuz leuch-
" mr die zukünftige Wanderung.

Verschlungene Pfade,
Durch Nacht zum Licht,
Alles ist Gnade,
Fürchte Dich nicht!

I. Glettig.

Hygiene des Sommers.

Ein paar Ratschläge.

i, .^ìb den Kindern täglich Früchte, die die

ab
Aufbaustoffe besitzen. Vor den Früchten

hî^ôìb ihnen einen Hafer- oder Reisbrei, der

bildet^ àagenunterlage für die Fruchtsäuren

',^ach den Früchten ist Wassertrinken
-r Wg untersagt, denn das Fleisch der
a uchte quillt durch das Wasser aus und kann
rUmständen dadurch zu schweren gesund-

llnchen Störungen führen.
an heißen Tagen weder Fisch, noch

^och Pilze stehen, um sie am
-.Wen Tage zu genießen. Durch die Zersetzung

sich gefährliche Giftstoffe in den Speisen

»üb ' "mso bedrohlicher sind, als zunächst

bn ^ Anzeichen der Zersetzung kaum erkenn-
^ sind. Also bereite nur soviel zu, als am

Wenig bekannt ist die Tatsache, daß sehr häufig

empfindliche Ohren zu Todesfällen
beim Baden führen. Im Ohr sitzt nämlich das

Organ für das Gleichgewichtsgefühl des Menschen.

Wenn das aus irgend einem Grunde
empfindlich ist, kommt es vor, daß beim
Untertauchen (beim Sprung ins Wasser) der Mensch
unter Wasser das Gefühl für Oben und Unten
verliert und darum den Weg an die Oberfläche
des Wassers nicht mehr findet. Besonders Menschen,

die oft an Mittelohrentzündungen oder

Schädigungen des Trommelfells leiden, sind
gefährdet. Daß man nicht mit erhitztem Körper
ins Wasser springen darf, ist allgemein
bekannt, weil dadurch das Herz und die Gefäße
zu stark belastet werden. Wer nach diesen
Vorschriften badet, wird Katastrophen vermeiden.

Aus Märschen soll man es vermeiden, den

erhitzten Körper durch Genuß von Eis oder
kalten Getränken zu strapazieren. Die zahlreichen

Magen- und Darmerkranknngen im Sommer

haben in dieser leicht begreiflichen Unsitte
ihre Ursache. Heißer Tee löscht den Durst besser

und ist gesünder.
Auf Märschen soll man stets Füße und

Strümpfe gut einpudern, um das Wundwerden

der Zehen zu verhüten. Daran leiden die
meisten Touristen, ohne zu wissen, daß die

Schuld an ihnen liegt.
Sonnenbäder sind gesund, aber in sehr

beschränktem Umfange. „Schattenbäder" sind
viel gesünder, denn auch im Schatten enthält
die Luft genügend ultraviolette Strahlen, die
den Körper beeinflussen, ohne gesundheitliche
Störungen, wie sie durch die heißen und direkten

Sonnenstrahlen hervorgerufen werden. Sie
bestehen nicht nur in der Verbrennung der
Haut, sondern auch in einer starken Schwächung

der Herztätigkeit, die bei nicht ganz
Gesunden gefährlich wirkt.

gleichen Tage gegessen wird. Falls Reste vom
Mittagessen übrig bleiben, tue sie bis zum
Abendbrot in einen irdenen Topf, der mit
einem nassen Lappen umwickelt wird. Durch
die Verdunstung des Wassers wird im Topf
Kälte erzeugt, welche die Speisen frisch erhält.

Nach dem Essen nicht baden! Wenn du
noch so heiß hast, mußt du mindestens eine
Stunde warten, ehe du ins kalte Wasser steigst.
Die gesteigerte Herztätigkeit, die durch die
Verdauung hervorgerufen wir, kann durch die plötzliche

Abkühlung des Körpers im kalten Wasser
bedrohliche Formen annehmen. Man liest fast
täglich, daß gesunde und junge Menschen beim
Baden plötzlich ertrunken sind. Ein großer Teil
dieser Unglücksfälle dürfte auf das Baden mit
vollem Magen zurückzuführen sein.

QUITO? O. - VUA.OLNL (OKLV5K?)

ttuob äse 8äugiing wird bei v/unlier ttaut am
beaten mit VitiilZLX-Vunlisalbs aus à lube
gepflegt.
VltMLX-Vtunbsaibe ist eekältliob in Hpotksken
unii vrogeeien.
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^ekmmeit^erjttien tm graiijtôfusîjauê
©olotljum.

Unferer SDelegtertenöerfammlung in @olo=

tljura boraug traf e§ fid) gang un&eabfidjtigt,
baff einmal befonbere ßjrergitien für Hebammen
oeranftaltet mürben. ®ret ®age im Schweigen
unb SBefinnen, brei ®age fftutie unb Srtjolung
für Seib unb Seele. SBie fcfjaöe, baff fo menige
Kolleginnen mitmadjen fonnten, üielletcf) mar
ifjnen bie SSeranftaltung nicî)t befannt gemor»
ben, bieöeidjt maren fie beruflid) üerlfinbert,
roa§ ja bei un§ nidjt bermunberlid) ift. 2lber
bieüeid)t ^aben aud) bie einen ober anbern
Kolleginnen eine innere Hemmung bor foldjen
Tragen ber religiöfen @rneuerung.

Unb eg täte ung fo not! SBir fjaben ja
fcfjliefjlid) nidjt nur eine tedjnifäje Sluëbilbung
nötig, fonbern aud) eine feelifd)e. ®g ift be»

bauerlitf), bafj oft biefer Seite ju menig Stuf»
merffamfeit gefdjenft mirb. ®a brotjt bie @e«

fafjr, bafj bie §ebamme in iljrer ftänbigen §e|e
gar nicfjt bie ßeit finbet, itjre fBerufgtätigfeit
gu befeelen unb gu meinen. (Sang gu fdjmeigen
bon ben bieten moratifdjen fragen unfereS
öerufeg, über bie man tjalt bod) aud) einmal
flare fftidjtltnien befommen fottte.

3mei fßriefter mit Sebengerfaljrung fyaben un?
bie SSorträge gehalten. Ung tat nid)t nur bie
®üte moi)t, mit ber bie S3efonbert)eiten unfereg
93erufeg unb unferer SSerantmortung be^anbelt
mürben. 2Sir fonnten unë aud) richtig auë»
fpredjen, fonnten fragen ftetten unb mußten
nie fürchten, bafj man barauf nur ein frommeë
©prüdjlein befomme. ®iefe Herren midjen feiner
grage auê unb bemiefen eine erftauntidje Ser=
trautljeit mit unferen Sierufgfragen. S^nen bor
altem fcEjutben mir einen grofjen ®anf für atteg
Sßerftänbnig unb für alte äftülje. ®ro|bem
unfere ,gat)I fefjr ftein mar, roibmete man ung

alle Kräfte. §ergtidjen ®anf fagen mir aber
aud) ben aufmerffamen gürforgerinnen, bie für
unfer teibtidjeg 28o£)I beforgt maren unb ung
bie paar ®age gu einem matjren Sabfat ge=
ftatteten. Sßtr Ijoffen nur, bafj bag (Sjergitien--
t)au§ fid) gu einer fpäteren Söiebertjotung biefer
luertboüen SSeranftaltung entfdjliefjen fann unb
bafj bann biet metjr Serufgfotteginuen ber @in=

tabung gotge teiften. Sr. P. G.

33üd>erfifd).
3toei tuirfjtifle ®üd)er für jebermatut.
®r. ®. 9tidE)art>, ®aä ©cfd)tcd)tglel)cn tit ber @l)e.

©eine feelifd^e unb lärpertidje Sebeutung, feine
§tjgtene unb ®edjnif. — 62 Seiten 15x22 ein. —
1943, gürtdj, Stlbert Wütter tßertag St.«©. — Start,
gr. 3.20.

®r. 9M. Straub, SBIittUttßen mib ïlitêflitf). SBefen, S8or-

ßeugung, ©rtennung, Teilung. SBaê jebe grau ba»

Bon toifjen mufj. — 112 Seiten 15x22 cm mit
25 Silbern im ®ejt. — 1943, güridj, Ulbert Wüt-
ter Sertag St.«®. — ßart. gr. 4.70.

gn bem erftgenannten Sänbctjen bringt un§ ber an
ber llniberfität Steuenburg toirtenbe Serfaffer bie grüdj«
te feiner ©rfatjrungen at§ SRenfct) unb Seetenargt in
allen für ©tjeleute mistigen gragen be§ ©efcf}tect)t§«

teben§, unb gtbar in einem ®one unb auf eine Strt,
bie an unb für fictj fdtjon befreienb mitten. Unter an«
berm fpridlit ®r. ®. 9tic§arb über bie Urfactien eßeticber
fjermütfniffe unb bie oft bertannte Sebeutung ber ge«
fd£)ledbtlid§en ®riebtraft, meiter über ben Sinn beê

©efctjteeEjtëlebenë, feine ^iljgtene unb ®etf|nit, ba§
problem ber ®reue, bie gmpotenj unb bie ©efd^ted^tStälte,
um fctjtiefjtict) gu geigen, mie buret) ©rgietfung e^elit^cn
3ermürfniffen borgebeugt toerben fann, unb meti^e got«
gen fotetje germürfniffe für ffinber Ijabcn.

®r. 3K. Strauß menbet fictj mit feinem SBuctje an alte

grauen unb SJiäbctjen, bie berftetjen motten, meieren
Steränberungen i^r Störper au§gefe|t ift, an bie SJlütter,
bie i^ren ffinbern berftânbniêboïï bie richtige Stntmort

auf i^re bieten gragen geben motten, an atte,

ber SGSiffenäbrang befeett, jene SSorgänge im förper

ber grau fennenguternen, bie fo oft SIntaf) gu

förpertid^en Sd^äbigungen finb. ift im gntereff«

SSotfggefunbfjeit bringenb notmenbig, ba§ ficïj i^e S

grünbticfi über biefe ®inge unterrid^tet. ®ie 'nicÄ
ftepenbe Sdjrift bietet bie Sfiögtidjfeit bagu-

ift i^re meitefte Sßerbreitung gu münfetjen.

Kuitftveifctt in bet Sctjiucig.
Unter biefem ®itet ^at bie Sc^meigerifd^e

für SBerfetjrëfôrberung in güric^ einen in feber

tjung ftar aufgebauten ffteifefülfrer burd^ bie e^ïl^el]
bigen tjiftorifdjen S3auten unferer §eimat ^erau40c0e

SSerfaffer be§ ^anbtic^en, in ®afii)enformat
®üc§tein§ ift ber teiber atlgufrül) berftorbene ®un'jc,
ftorifer §an§ Qennt)«Sîapper§, ber unê notfy bDï

^ct
nigen gafjren mit bem burgügtictjen „Stunftiütjret
Sc^meig" befc^enfte. ißrof. ®r. £inu§ Sirdbter f|m

SUianuffript burcfigefefjen unb ergeingt. j,
©iner furgen, einteitenben Setradjtung unfereä Ä

turtebenS folgt eine d^ronotogifd^e Ueberfidflt übet

midjtigften Stitarten bon ber geit ber S3cfi|na^ms
fereg Sanbeë brrctj bie Stömer um ca. 50 b.

gur flaffigiftifdjen geitepoc^e Witte beä 19. gatjrtjm1^öe

Stuf 30 reigenb geftatteten ®afetn finbet bet 11

eine reietje Stuêmapt bon gebergeii^nungen ber tu 1

gefc^id^tlid^en ^iftorifd§en Dbfefte, mobei jebe ®afelet <

Slu§fe£|nitt au§ ber Sd^meigerfarte barftettt. 2tnfcÜaU ^

finb bie in biefem ®eitftüdf gu finbenben ÄircÖert _ r
Stapelten, SSurgen, Sc^Iöffer unb fRuinen ffig3'ert;
Sfereinfac^ung finb nur bie Orte eingegeidjnet, btc

febenêmûrbigeê S3aumer£ befi|en, ferner
punfte unb gufa^rtätinien unb Strahn, fobafj e

Seid^teS ift, ftd^ über bie Sage eines ®enfmal8 311 Dtl

tieren'
• » ,tie

gm banebenfte^enben ®eftteit finben mir eine f

S3efd§reibung ber ©rünbung, Stitart unb Sttü)üe ^gm meitern ftnb bie midjtigften Sfunft« unb ®ter,i;lln,er
mufeen ber Sdtjroeig aufgefuprt, beren SSefudE) tm

mieber aufs neue empfohlen merben barf. r
Sln^anb einer alptjabetifcfjen gnjattSüberfimt ^Stantone am Sdjtufj ber reiben S3rofc^üre finbet

gntereffent augenbticttidj baS gefugte S3aumerf.

Oskar Schaub-

NESTLE'S
Säuglingsnahrung

o6«e7nM
Don den eisten lüochen an
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch bereichert von den
ersten Wochen an die Milch für den Säugling. Sie vereinigt,
in genau dosierten Mengen, alle Phosphate von 5 Getreidearten

:

SÄUGLINSSNAHI""16

OHNE MILCH

rrsGETHEIDEAKrr"
"""Ol

PHOSPHATEN U.»irAI"1"

CKGÄNZUNG der"''.

HAFER ^ r und Vitamin Bl, welche zur normalen Ent-/ / wicklung des Kindes
notwendig sind. Mit Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch
wird die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch
während dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereitet.

Dom 7. Vlonai an
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch eignet
sich ebenfalls zur Herstellung von Breien ohne
Milch, welchen fein zerdrücktes Gemüse
beigegeben wird.

NESTLE'S

IlLCHME^1,
(KINOEPNAHPüN

•v «'Ch A.V.»

Dom 6. Dlonat an
Mit Nestle's Milchmehl, aus Weizenmehl, Vollmilch und Zucker
gestellt, wird in einigen Minuten ein Brei zubereitet, der dem K,n

^
vom 6. Monat an — vorzugsweise am Abend — gegeben wird. pa,
der genau dosierten Mischung und der regelmässigen Qualität o

verwendeten Substanzen ergibt Nestle's Milchmehl einen stets 9'el „bleibenden Brei und schont somit den noch empfindlichen
des Kindes.

Nestle's Milchmehl verschafft dem im Wachstum begriffenen Orgo"1^
mus die zu seiner Entwicklung notwendigen Substanzen, speziell
Vitamine A und Bi, die das Wachstum begünstigen und das Vitam"1 '
das zur Bildung der Knochen und Zähne beiträgt.
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Hebammen-Exerzitien im Franziskushaus

Solothmn.

Unserer Delegiertenversammlung in Solo-
thurn voraus traf es sich ganz unbeabsichtigt,
daß einmal besondere Exerzitien für Hebammen
veranstaltet wurden. Drei Tage im Schweigen
und Besinnen, drei Tage Ruhe und Erholung
für Leib und Seele. Wie schade, daß so wenige
Kolleginnen mitmachen konnten, vielleich war
ihnen die Veranstaltung nicht bekannt geworden,

vielleicht waren sie beruflich verhindert,
was ja bei uns nicht verwunderlich ist. Aber
vielleicht haben auch die einen oder andern
Kolleginnen eine innere Hemmung vor solchen
Tagen der religiösen Erneuerung.

Und es täte uns so not! Wir haben ja
schließlich nicht nur eine technische Ausbildung
nötig, sondern auch eine seelische. Es ist
bedauerlich, daß oft dieser Seite zu wenig
Aufmerksamkeit geschenkt wird. Da droht die
Gefahr, daß die Hebamme in ihrer ständigen Hetze

gar nicht die Zeit findet, ihre Berufstätigkeit
zu beseelen und zu weihen. Ganz zu schweigen
von den vielen moralischen Fragen unseres
Berufes, über die man halt doch auch einmal
klare Richtlinien bekommen sollte.

Zwei Priester mit Lebenserfahrung haben uns
die Vorträge gehalten. Uns tat nicht nur die
Güte wohl, mit der die Besonderheiten unseres
Berufes und unserer Verantwortung behandelt
wurden. Wir konnten uns auch richtig
aussprechen, konnten Fragen stellen und mußten
nie fürchten, daß man darauf nur ein frommes
Sprüchlein bekomme. Diese Herren wichen keiner
Frage aus und bewiesen eine erstaunliche
Vertrautheit mit unseren Berufsfragen. Ihnen vor
allem schulden wir einen großen Dank für alles
Verständnis und für alle Mühe. Trotzdem
unsere Zahl sehr klein war, widmete man uns

alle Kräfte. Herzlichen Dank sagen wir aber
auch den aufmerksamen Fürsorgerinnen, die für
unser leibliches Wohl besorgt waren und uns
die paar Tage zu einem wahren Labsal
gestalteten. Wir hoffen nur, daß das Exerzitien-
haus sich zu einer späteren Wiederholung dieser
wertvollen Veranstaltung entschließen kann und
daß dann viel mehr Berufskolleginnen der
Einladung Folge leisten. Sr. k>. O.

Vüchertisch.
Zwei wichtige Biicher für jedermann.
Dr. G. Richard, Das Geschlechtsleben in der Ehe.

Seine seelische und körperliche Bedeutung, seine

Hygiene und Technik. — 62 Seiten 15x22 em. —
1943, Zürich, Albert Müller Verlag A.-G. — Kart.
Fr. 3.20.

Dr. M. Strauß, Blutungen nnd Ausfluß. Wesen, Vor¬
beugung, Erkennung, Heilung. Was jede Frau
davon wissen muß. — 112 Seiten 15x22 cm mit
25 Bildern im Text. — 1943, Zürich, Albert Müller

Verlag A.-G. — Kart. Fr. 4.70.

In dem erstgenannten Bändchen bringt uns der an
der Universität Neuenburg wirkende Verfasser die Früchte

seiner Erfahrungen als Mensch und Seelenarzt in
allen für Eheleute wichtigen Fragen des Geschlechtslebens,

und zwar in einem Tone und aus eine Art,
die an und für sich schon befreiend wirken. Unter
andern? spricht Dr. G. Richard über die Ursachen ehelicher
Zerwürfnisse und die oft verkannte Bedeutung der
geschlechtlichen Triebkraft, weiter über den Sinn des

Geschlechtslebens, seine Hygiene und Technik, das
Problem der Treue, die Impotenz und die Geschlechtskälte,
um schließlich zu zeigen, wie durch Erziehung ehelichen
Zerwürfnissen vorgebeugt werden kann, und welche Folgen

solche Zerwürfnisse für Kinder haben.

Dr. M. Strauß wendet sich mit seinem Buche an alle

Frauen und Mädchen, die verstehen wollen, welchen
Veränderungen ihr Körper ausgesetzt ist, an die Mütter,
die ihren Kindern verständnisvoll die richtige Antwort

auf ihre vielen Fragen geben wollen, an alle,

der Wissensdrang beseelt, jene Vorgänge im Körper

der Frau kennenzulernen, die so oft Anlaß zu

körperlichen Schädigungen sind. Es ist im Interesse

Bolksgesundheit dringend notwendig, daß sich jede Fr

gründlich über diese Dinge unterrichtet. Die

stehende Schrift bietet die Möglichkeit dazu. Desh

ist ihre weiteste Verbreitung zu wünschen.

Kunstreisen in der Schweiz.
Unter diesem Titel hat die Schweizerische

für Verkehrsförderung in Zürich einen in jeder

hung klar aufgebauten Reiseführer durch die

digen historischen Bauten unserer Heimat herausgege

Verfasser des handlichen, in Taschenformat erschloss.

Büchleins ist der leider allzufrüh verstorbene Kuns b

stvriker Hans Jenny-Kappers, der uns noch vor ^nigen Jahren mit dem vorzüglichen „KunstsührM
Schweiz" beschenkte. Prof. Dr. Linus Birchler hat

Manuskript durchgesehen und ergänzt. «
Einer kurzen, einleitenden Betrachtung unseres K

turlebens solgt eine chronologische Uebersicht über

wichtigsten Stilarten von der Zeit der Besitznahme

seres Landes drrch die Römer um ca. 50 v.

zur klassizistischen Zeitepoche Mitte des 19. Jahrhunde
Auf 30 reizend gestalteten Tafeln findet

eine reiche Auswahl von Federzeichnungen ^r ku I

geschichtlichen historischen Objekte, wobei jede Tafel el

Ausschnitt aus der Schweizerkarte darstellt. Anschau

sind die in diesem Teilstück zu findenden Kirchen

Kapellen, Burgen, Schlösser und Ruinen skizziert.

Vereinfachung sind nur die Orte eingezeichnet, die

sehenswürdiges Bauwerk besitzen, ferner ^lvsgavfl^
punkte und Zufahrtslinien und Straßen, sodaß

Leichtes ist, sich über die Lage eines Denkmals zu or>

àren.
Im danebenstehenden Textteil finden wir eine t

Beschreibung der Gründung, Stilart und

Im weitern sind die wichtigsten Kunst- und AlteHu
museen der Schweiz aufgeführt, deren Besuch tM

wieder aufs neue empfohlen werden darf. ^
Anhand einer alphabetischen Inhaltsübersicht ^Kantone am Schluß der reichen Broschüre findet

Interessent augenblicklich das gesuchte Bauwerk
Oskar Sctmuv.

sâuglîngsnskrung

Von <ien ästen V^oàn â
klsstls's Läuglirigsnakrung okns ^ilck bereichert von clsn
ersten Wocksn on die ^zilck kür den Lövgling. Lis vereinigt,
in genau ciosisrtsn Mengen, oils Phosphats von L Ostrside-
ortsn -

o«i4c/v>il.cv

?" ìincl Vitomin Lt. welche Zur normalen ^nt-/ / wicklvng ciss Kindes
notwendig sind. d4it HIsstls's LLuglingsnakrvng okns iVlilck
wird dis /Ashlobkochung, dis mir Verdünnung dsr ^4ilck
während dem ersten ^okr dient, schnellstens zubereitet.

Vone â
klsstle's Läuglirigsnakrung okns iAilck eignet
sick ebenfalls zur ldsrstsllung von kreisn okns
^4iick, wslcksn kein zerdrücktes Qsrnüss bei»
gegeben wird.

>5'

Vâ 6. ?Uonnt â
/Wt HIsstls's ^ilckrnskl, aus Weizenmehl, Vollmilch und lucksr
gestellt, wird in einigen Minuten sin krsi zubereitet, clsr clem
vom 6. fl^onat on — vorzugsweise om /^bsnd — gegeben wird.
clsr genau ciosisrtsn Mischung uncl clsr regelmässigen Qualität
verwendeten Substanzen ergibt Nestle's ^/ìilcbmsbl einen stets
bleibenden Lrsi uncl scliont somit den nock empfindlichen
des Kindes.

blsstls's ^/ìîlcbmebl verschafft dem im Wachstum begriffenen ^5^,?
MUS die ZU seiner Entwicklung notwendigen Lubstonzsn, speziell ^Vitamins und L,, die das Wachstum begünstigen und das VitoM>" '
das zur kildung der Knocken und Täkns beiträgt.
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Hebammenstellvertretung.
Scl

'"folge Demission der Gemeindehebamme der Gemeinde Meren-
f(jr^aJnc' (Aargau) ist diese Stelle in Stellvertretung ab 1. Oktober 1943

| /* Jahr zu besetzen.

lic, Anmeldungen bis zum 1. September 1943, mit Beilage der erforder-

Mer
n ^usweise und bisherige Tätigkeit, an das Gemeindeammannamt
nschwand (Aargan), wo auch nähere Auskunft erteilt wird.

Gemeindeammann Telephon 8 12 39
Gemeindekanzlei Telephon 81258

3537

Gemeinderat Merenschwand.

Hochdorf6P-/2^^<5'2^^é^è

Ju

SCHWEIZ. MILCHGESELLSCHAFT A.G. HOCHDORF

nge, katholische Hebamme
wünscht neuen Wirkungskreis in Klinik, Spital oder in Gemeinde.

Anfragen unter Chiffre 3539 an die Expedition dieses Blattes.

Protestantische Landgemeinde im Kanton Bern
sucht per sofort

tüchtige Hebamme
wenn möglich mit Kenntnissen in der Krankenpflege.

Offerten unter Chiffre 3538 an die Expedition dieses Blattes.

G H)R

Camelia-Fabrikalion St. Gallen • Schweizerfabrikat

Kindermehl
enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die
Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kindersind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.50 und Fr. 2.85.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 2043t On.

' ertäWM »

PHAFAG, Akt.-Ges.(Pharmaz.Fabrik) ESCH EN/Liechtenstein

MiHiiiiiiimiiiiiuiiiniiiimiiiiiiiumiimiiwiiMiiiHiiiMiiiiiiMiiiiiiiiiuiMiiiiiiiiiiiHiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiimiiiiimiiiiiiwiiinn

Mitglieder! Berücksichtigt bei Euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiioiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitlliiaiiiiliiiiiiiiiiiiii

Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der
Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

^6rhandstoff- Fabrik
"affhausen, Neuhausen

Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust.

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe

^ Die Schweizer Hebamme. ^5

ebam meriLtellVertretung.
Demission der Oemeindekebamme der Oemeinde Vieren-

(Aargau) ist ciiese Ltelle in 8te>Ivertretung ab I, Oktober 1943
^ /2 ^abr ?u besetzen,

lick ^ìin^en bis ?um I. 8eptember 1943, mit beilage der erkorder-
^ Ausweise und biskerige Tätigkeit, an à Oemeindeammannamt
usekxvanb ^argan), wo auck nskere Auskunft erteilt wirci.

Oemeindeammann lelepbon 8 12 39
OemeindekanÄei lelepbon 8 12 58

^ (Zemeinâerst iVìerensckwsnd.

^.L.iiciciiook^

^8e, katkoll8cke Hebamme
wünsckt neuen Wirkungskreis in Klinik, 8pital ocler in Oemeinde.

Anträgen unter Lkikkre 3539 an die Expedition dieses blattes.

^rotestantiscke t^andAsmeinde im Ksnton Lern
sucbt per sokort

tucktîge Hebamme
wenn möglick mit Kenntnissen in der Krankenpflege,

vierten unter Okikkre 3538 an die Expedition dieses blattes.

e

Osmelis-^sbrikstton 5t, Oslisn 5cbws!2sdsbnksl

entkält in kervorrsgender Vt^eise die
kauptsäckliclisten I4äkrstokke, die kür
die Entwicklung, das Salinen und die
Knockenbildung erkorderlick sind.
b^DKD-Kindersind krolie, kürs beben
gestärkte Kinder, ldebersll erkältlicli.
Dosen à fr. 1.S0 und fr. 2.8S.

0Fìv«o ^. s., oi.?eu
r> 204ZI 0n.

/^><f.'Le5.(pbsrmZ2.Fabrik) 5ZLiiL^i/l.ieànstsin (mnà/Sd 1

Mglià! Sorüolcsiviitigt dvi ^ursn
eînkàufvn in vrstor i.Iniv Iilservà!

Dringt ibrs wsrtvolisn Dsüstokts in dsr'fists dsr
blautgswsds z:ur voiikommsnsn V1/irkung.

^^Sndstoff- l^sbrik
^âfkbsusen, bieubsussn

Dio Drustwar?sn sind nacb dsr Dsbandiung in
kür^sstsr Ssit wisdsr von Laibs trsi.

Ltarksts Dssintsktion und ldsiikratt.

ldsilt dis gstürcbtstsn «Sobrundsn» auttaiisnd
rascb und vsrbütst bsi rscbt^sitigsr /^nwsndung
das >/Vundwsrdsn dsr Drustwar^sn sowis Drust-
snt^ündung.

Kräftigt übsrdiss dis -artsn Oswsbs dsr Drust.

Orosss lubs kbl^KI/^X-V^undsalks



Stichworte
aus ärztlichen Zeugnissen:

gern nehmen, gut vertragen
und dabei gedeihen.

auffallend gute Farben und
gutes Allgemeinbefinden.

nur gute Resultate bei er-
nährungsgestörten Kindern.

an Gewicht wirklich
ansetzten und zwar mehr

als ich hafte vorher
beobachten können.

Mehr braucht es nicht,
um den hervorragenden

Wert der
Trutose-Kinder-

nahrung zu
L beleuchten. Â

IHuroSf
Büchse Fr. 2.-

TRUTOSE A.-G., ZÜRICH

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 K 7161 B

®ie ©cfjtuetäet; fpefiamtne.

Schweizerhaus- Puder
ist ein idealer, antiseptischer Wer ihn kennt, ist en'

tin lUt-dlCl, dlllloC|JllStUCl rpMgaa— Baama" '-""B " CI Hill KCIlIll, t\0 '

Kinderpuder, ein zuverläs- I | zückt von seiner Wirku"»]
siges Heil- und Vorbeu- wer ihn nicht kennt, v

gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismus
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Umstandsbliideii
erfüllen ihren Zweck nur, wenn sie auch wirklich richtig
sitzen. Haben Sie schon eine Auswahl unserer bewährten
Modelle kommen lassen? Als anatomisch einwandfrei sitzende Um-
standsgürtel empfehlen wir Ihnen:

(25ea Umstandsbinde mit Stützgurt, ohne Büstenhalter, aus¬

gezeichnet geeignet auch zur Zurückbildung des Leibes
nach der Geburt.

<§CzlllS mit guter Bauchstütze,"ohne Büstenhalter, für beson¬
ders empfindliche Frauen, mit Gummi - Vorderteil.

Praktische Stillbüstenhalter.

Preise mit dem gewohnten Hebammen-Rabatt.

St.Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

Pelargon „orange"
Säuglingsmilch in Pulverform

Brustsaibe „Debes"
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 4.06

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten :

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern

Instrumente, Verbandstoffe, alles für die Pflege von Mutter und
Kind.sowie für die allgemeine Krankenpflege,ganze
Hebammenausrüstungen liefern wir seit 1873. Auch während der heutigen
Zeit der Warenknappheit können wir Sie dank unseres
reichhaltigen Lagers mit Qualitätsware vorteilhaft und rasch bedienen.

k67i6b A. SCHUBIGER & Co. AG.
TELEPHON 2 02 01 LUZERN KAPELLPLATZ

angesäuerte Vollmilch mit

Mehl- und Zuckerzusätzen.

Bei fehlender Muttermilch, sichert Pelargon
„orange" dem Säugling ein gutes und
regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit, gestattet es schnelle, leichte
und fehlerloseZubereitung derMahlzeiten.

su5 sr^Iicksn ^eugnìzzen;
gsrn nsbmsn, gut vsrtrsgsn

unk ctsbsi gs3sibsn.
suttsllsn3 guts ksrbsn unct

gutss /^llgsmsinbstinksn.
nu? guts lîssultsts bsi sr-

nsbrungszsstörtsn Xinctsrn.
sr> Oswicbt wirkiicb sn-

sstàn unci ^wsr msbr
sls icb bstts vorbsr bs-

obscbtsn kànnsn.
tvlsbr brsucbt S5 nicbt,
um äsn bsrvorrs-
gsnctsn Wsrt cisr
Irutoss-Xinctsr-

nsbrung ^u
kslsucbtsn. ^

lîMÂLiZct,»« ?r. 2.

IK07O55 ^-O.. I0kici3

l»e? Vemüsesekoppen

6is I_ÌsdliNKSSPEÎSS ciss SâUA-
linZs, prsktiscb unci Zsnau ciosisrt,
jscisr^sit bsrsit.
VsrisnZsn Lis (Zrstismustsr bsim
^sbriksntsn

X 7ISl k

Die Schweizer Hebamme.

Sctiwàerlisus- puäer
isteiniciesler.untiseptisclier V!/er itin kennt, ist ei>t

Xinäerpuüer, ein ?uverlàs- ^ ?ückt von seiner V^irkunF-
siges tteil- unci Vorbeu- wer ibn nicbt kennt, v

Aun^smittel xexen Wunä- lsn^e sokort (Zrstismus
liexen unâ tiautröte. von cier

Lckut^marke Zckwei^erkaus

KOSIVI^ISCtt^ ^S^îlX
svsseiU-«vjoc», si^ssus

erfüllen ikren ?iweck nur, wenn sie auck wirklictr ricbtiA
sitzen, klsben Sie sckon eins /<uswakl unserer bewâkrten >Vto-

(telle kommen Isssen? ^Is snatomisck einwsrxtkrei sit^encis ktm-
stanlZs^ürtel empteblen wir Ibnen:

^^(?c? ttmstsnctsbincie mit Stüt^urt, okne küstenkslter, sus-

Ae^eictinet Aeei^net suck ?ur ZlurückbilüunA (tes beides
nscb cter Oeburt.

mit Auter ösucbstüt?e,^okne ktüstenkslter, kür beson-
ciers empkincllicbe k^rsuen, mit tZurnmi -Vorâerteil.

prsktiscke Stillbüstenbslter.

/Ve/se r/r/» Feivo^/rà //eHam/nr/r-/?aöa//.

St.lZsllen — i^ürick — Lssel — Osvos — St. iVtorit^

^

pelZkxoii „vkZlixe"
8 ä U LI N Z 8 M l e K in p u IV k s f ll >-m

Klà!bk
vertiütet, bei ke^inn clés Stillens sn^e-
wenctet, «tas ^Vunäwcrclen cter krust-
wurden uncZ ciie krustentziünüunA. Seit

)skren in ständigem (tebrsuck in Xliniken
unâ brauenspitslern.

0?. S. Stuile?, FìpsîksI««?, ve?».

Instrumsnts, Vsrbancistoffs, aiiss für ctis l^fisZs von iVluttsr unci
Xinci.sowis für ciis allZsmsins XrsnksnpfisZs, Zsn^s blslzsmmsn-
susrüstunZsn lisfsrn wir ssit 1373. /^uob wâbrsnci cisr bsuti^sn
^oit cisr Warsnknappbsit könnsn wir Lis ciank unssrss rsiob-
baitiZsn l_sZsrs mit LZusiitâtswars vortsilbaft unci rascb bsciisnsn.

xs sv à
7-^l.X330tt 2 02 01 X/tk-^t.I.k-t.^2

angszäusrts Vollmilcii mit

uricl ?ucl<sr^usöt^sn.

ksi tsb!sn6sr iV/luttsrmiicb, sicbsrt ksiorgon
„orongs" cism Säugling sin gutss unci

rsgsimässigss Wocbstum,

Irinicbsrsit, gsstottst ss scbnsiis, isicbts
unci ssbisrloss^ubsrsitung cisrtvlobi^sitsn.
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